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Eine neue Siawenliga? 

Die alten Germanen erzählten in ihren Sagen von einer 
rieſigen Schlange, der Midgard⸗Schlange, deren langgeſtreckter 
Körper ſich durch das Meer hinzog und die ganze Erde um⸗ 
ringte. Zurzeit der Götterdämmerung ſollte der Weltunter⸗ 
gang durch die Bewegungen dieſer Schlange herbeigeführt 
werden. In der heutigen Weltpolitik möchte man Frankreich 
mit dirſer Schlange vergleichen. Frankreich ſtrebt, einen Ring 
um Europa zu legen. Sogar die Kolonien in Afrika werden 
im Intereſſe ſeiner imperialiſtiſchen Beſtrebungen ausgebeutet 
und ihr Menſchenmaterial wird nach Europa geſchleppt, um 
die Einkreiſung Mitteleuropas durchzuführen. 

Belanntlich iſt Frankreich von der größten Furcht beſeelt 
vor der unverwüſtlichen deutſchen Volkskraft und der gewaltigen 
Arbeitsfähigkeit der Dentſchen. In einer Rede, die Präſident 
Millerand am 1. Juni in Straßburg hielt, trat dieſe nervöſe 
Angſt aufs deutlichſte zutage: Furcht vor der deutſchen Arbeit, 
vor der deutſchen Handelsflotte. Furcht vor angeblichen 
deutschen Angriffsabſichten. Dieſe Furcht iſt ein mächtiger 
Antrieb für die imperialiſtiſche Politik Poincarés, die in der 
Kammer und auch in weiten Kreisen des Volkes einen ſtarken 
Rückhalt findet. Man ſucht die Vorherrſchaft Frankreichs in 
Europa auszubauen, indem man eine Anzahl von Staaten, 
von denen man in dieſer Hinſicht Entgegenkommen erwartet, 
zu einem rieſigen Bündnisblock zuſammenſchließen will, indem 
man in weiter entlegenen Staaten eine eifrige Kulturpropaganda 
treibt, indem man die Schwäche und Bequemlichkeit der 
ſtärkeren Bundesgenoſſen unbekümmert ausnutzt und die im 
nahen Bereich Frankreichs befindlichen kleineren Staaten miß⸗ 
achtend behandelt. In der Tat: Belgien iſt ein willig⸗ 
unwilliger Vaſall, Holland und die Schweiz werden 
rücksichtslos mißachtet, England und Italien in heraus⸗ 
fordernder Weiſe ignoriert, und die kleine Entente nebit 
Polen, Bulgarien und zuletzt auch Griechenland 
ſollen jetzt — das iſt die neueſte Stufe des phantaſtiſch⸗ 
großzügigen Machtplanes — zu einer großen Liga 
zuſammengeſchloſſen werden. 5 

In dieſem Zuſammenhang ſind auch die Bemühungen 
des ganz und gar franzöſiſch orientierten Völkerbundes um 
Oeſterreich zu verſtehen. Man hat es bereits erreicht, 
daß der Gedanke des Anſchluſſes an Deutſchland 
faft ganz verſchwunden iſt und nur noch bei der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Sozialdemokratie einen gewiſſen Anhang beſitzt. 

Die Vorarbeit taten die Generale. Lerond reiſte in 
Polen und Südſlawien, Marſchall Foch in Polen und 
Tſchechien. Natürlich in geheimer Sendung. Das Kernſtück 
der Oſtſtaaten erblickt man in der Tſchechoſlowakei. 
Ihr Präſident Maſaryk wurde von Marſchall Joch zu einem 
Beſuch in Paris eingeladen. Bei dieſer Gelegenheit will man 
auch die beiden anderen Staaten der kleinen Entente zu einer 
Konferenz hinzuziehen, nämlich Südſlawien und Rumänien. 
Man erinnert ſich, daß das franzöſiſche Beſtreben immer 
darauf ging, Polen und Tſchechien einander anzunähern. 
Marſchall Foch hat ſich große Mühe gegeben, die Entfrem⸗ 
dung der beiden zu vermindern. Ein Erfolg dieſer Bes 
mühungen iſt bis jetzt noch nicht zu ſehen. Die Jaworzyna 
blieb bisher in tſchechiſchen Händen. Der ukrainiſche Sejm⸗ 
abgeordnete Luckiewicz, deſſen Immunität wegen Hochverrats 
aufgehoben wurde, floh nach Prag und entfaltet dort in der 
ukrainiſchen Kolonie eine eifrige politiſche Tätigkeit, während 
zum Beiſpiel in Wien und Berlin ſämtliche ukrainiſchen 
Politiker ausgewieſen wurden. Auch bei den kürzlich ge⸗ 
meldeten Unruhen in Ostgalizien wurde mehrmals eine Be⸗ 
günſtigung der Irredentiſten durch Prag feſtgeſtellt. Tschechien 
rechnet, wie es ſcheint, auf das Wiederhochkommen Rußlands 
und will ſich aus dieſem Grunde nicht auf eine Freundſchaft 
mit Polen einlaſſen. 7 

Im Auſchluß an die Konferenz der kleinen Entente ſoll 
eine neue ſlawiſche Liga gebildet werden. Die ſlawiſchen 
Staaten ſollen vor allen Dingen eine gemein] ame 
Außenpolitik führen. Zu dieſem Zweck ſoll eine politiſche 
Zentralſtelle gebildet werden, deren Sitz Belgrad oder Prag 
ſein ſoll. Wie dieſe gemeinſame are ausſehen ſoll, 
iſt ſchwer verſtändlich. Frankreich glaubt vielleicht, daß es 
genüge, wenn die Politik aller dieſer Staaten frankophil 
iſt, aber darin kann ihre Einheitlichkeit unmöglich beruhen. 
Jeder dieſer Staaten hat eigene Intereſſen, eigene zu löſende 
Fragen und eigene Reibungsflächen mit anderen Staaten, z. B. 
werden immer Spannungen zwiſchen Südſlawien und 
Italien beſtehen wegen der ſtarken italieniſchen Minderheit 
an der Nordoſtküſte der Adria. Daher die Erregung in 
Italien, als neulich General Lerond den ſlawiſchen Kriegs⸗ 
hafen Cattaro beſuchte. Hal irgendeiner der übrigen Staaten 
des neuen Bündniſſes ein Intereſſe, ſich in etwaige Verwick⸗ 
lungen auf Grund dieſes Gegenſatzes hineinziehen zu laſſen? 
Zwiſchen Polen und Rumänien ſtellt allerdings die 
lange Grenze beider Staaten gegen Rußland und der Beſi 
von Beßarabien durch dieſen, der weißruſſich⸗ukrainiſchen Oſt⸗ 
gebiete durch jenen ein ſtarkes Bindeglied dar. Rumänien 
it nun aber gar nicht ein ſlawiſcher, ſondern ein ro. 
maniſcher Staat. Beide Staaten können beim Schu 
ihrer Oſtgrenzen keinesfalls auf eine Unterſtützung Tschechiens 
oder Südflawiens, die beide auch heute noch mehr ruſſophil 
eingeſtellt ſind, rechnen. Womit will man ſo verſchiedenartige 
Intereſſen unter einen Hut bringen? Was beabſichtigt Frauk⸗ 


(Poſener Warte) 


oder Ausiperrung bat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


reich mit den Rüſtungskrediten, die es all dieſen hie und 


Staaten gewährt, ſtatt die Gelder für den Wiederaufbau zu 
verwenden? 

Man geht wohl nicht fehl, wenn man, wie ſchon oben 
angedeutet, zwei verſchiedene Gedankentichtungen der jran- 
zöſiſchen Politik als maßgebend für die Ligapläne Frankreichs 
erkennt. Die Furcht vor dem deutſchen Rieſen ſoll gebannt 
werden durch ein Bündel von ſtark gerüſteter Staaten. 
Gleichzeitig ſoll die franzöſiſche Vorherrſchaſt, der franzöſiſche 
Einfluß in ganz Europa gefeſtigt werden, und es ſoll dahin 
kommen, daß, wenn Poincaré in Paris auf den Knopf drückt, 
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da, wo man es gerade haben will, die Minen 
ſpringen. Vor allem natürlich an der deutſchen Grenze. Die 
wirtſchaftliche und kulturelle Durchdringung ſollen unterſtützend 
nebenhergehen, um die politiſche Vorherrſchaft der franzöſiſchen 
Republik auf dem europäiſchen Feſtlande wie ein Felſen von 
Bronze zu ſtabiliſieren. Vielleicht wird es Frankreich auch 
gelingen, durch ſchöne Worte und lockende Geſten ſcheinbar 
zu erreichen, was es will. Die erſte ernſthafte Probe aber 
wird unfehlbar die Brüchigkeit und den mangelnden Zuſammen⸗ 


105 der neuen Oſtliga zeigen. 


Die engliſche Antwort an Ruſtland. 

Der „Mancheſter Guardian“ iſt als erſte Zeitung in der Lage, 
die engliſche Antwortnote an Rußland zu veröffent⸗ 
lichen. Von vier wichtigen Streitfragen ſind drei ſchon ſo weit 
gelöſt, daß eine Vereinbarung möglich erſcheint. Jedoch ungelöſte 
Frage ſei die Frage der kommuniſtiſchen Propaganda. 
In dieſer Beziehung ſei die Note der Sowjetregierung ganz 
unbefriedigend. In dem anliegenden Entwurf der engli⸗ 
ſchen Regierung wird verlangt, daß die Bolſchewiſten ſich ver⸗ 
pflichten, keine antiengliſche Propaganda zu be⸗ 
treiben. Zugleich erklärt fi die engliſche Regierung bereit, ihrer⸗ 
ſeits ein Verſprechen zu unterſchreiben, von jeder antibolſche⸗ 
wiſtiſchen Propaganda in Rußland abzuſehen. Die Forderung 
der Abberufung der ruſſiſchen Agenten in Kabul und Tehe⸗ 
ran wird wiederholt, Rußland aber eine angemeſſene Zeit zur 
Verſetzung dieſer beiden Beamten gegeben. Schließlich erklärt die 


Dölliges Nachgeben Rußlands gegenüber England. 


Note, daß die Zeit für eine endgültige Antwort Ruß⸗ 

lands jetzt gekommen ſei. Nach dem Wortlaut der engliſchen Note 

beſteht hier kein Zweifel mehr, daß ein Abbruch der Beziehungen 

zwiſchen England und Rußland nicht mehr in Frage kommt. 
Nückzug Moskaus. 

Die Pariſer Morgenblätter veröffentlichen ein aus London 
kommendes Telegramm, wonach Tſchitſcherin an Kraſſin die 
Mitteilung geſandt hat, er ſolle die engliſche Regierung davon in 
Kenntnis ſetzen, daß die Sowjetregierung auf dem 
Standpunkt des britiſchen Kabinetts in der Frage 
der Abberufung der ruſſiſchen Vertreter in Afghaniſtan, 
Perſien und der Republik Khiwa ſtehe. In dem Telegramm 
heißt es weiter: Die Sowjetregierung willige darin ein, daß ihre 
diplomatiſchen Vertreter in dieſen Ländern nach voraus 
gehender Beratung mit dem Foreign Office er⸗ 
nannt werden. g 


— 


steuerfragen im Sejm. 


In der Dienstagsſitzung des Sejm wurden 
Steuerfragen beſprochen : * 
Der Abg. W 0 . 
Regierung aufgefordert wird, den Landwirten die von Hagel. 
ſchäden betroffen wurden, Erleichterungen in der Zahlung 
Grund⸗ und Rauchfangſteuer zu en. 5 
Abg. Sanojca befürwortete eine Reſolution, in der die 
Regierung aufgefordert wird, die Kleinbauern des Kreiſes Kolo⸗ 
mea, die in dieſem Jahre ganz beſonders vom Hagel heimgeſucht 
wurden, von der Grunditeuer, Hausklaſſenſteuer und den Zu⸗ 


Tot 


antrag des Abg. Toczek, der die Ausdehnung des Geſetzes 
auf die Oſtmarken betrifft, und eine vom Abg. Kozicki vorge⸗ 
ſchlagene Tabelle, die die Progreſſion ſowohl in der Staaks⸗ 
Grundſteuer, als auch in dem Ae nb, für die Selbſtverwaltung 
herabſetzt, angenommen. Alle anderen Verbeſſerungsanträge 
wurden abgelehnt. 

Angenommen wurden drei Ausſchußreſolu⸗ 
tionen, in deren erſten beiden die Regierung aufgefordert 
wird, ein Geſetz über die Steuer von Gebäuden, die außerhalb 
des Stadtbereichs liegen, einzubringen, und die in Kleinpolen 
beſtehenden Unterſchiede in der Bodenklaſſifizierung auszugleichen. 
Die dritte Reſolution betrifft den Steuererlaß in der Zone der 
ehemaligen Kriegsfront. 

Die nächſte Sejmſitzung findet am Sonnabend, 
11 Uhr vormittags, ſtatt. 


Die neue Gewerbeſteuer. 

Im Finanzminiſterium fand eine Zuſammen⸗ 
kunft der Finanzkammerdirektoren aus ganz Polen 
ſtatt. Es wurden Fragen beſprochen, die mit der Einführung 

er neuen Gewerbeſteuer in Zuſammenhang ſtehen. Um 
die Einziehung der Steuern zu vervollkommnen, ſoll in 
den größeren Städten bei den Finanzkammern und größeren 
Amtern ein Apparat zur Kontrolle der Umſätze in den 
Induſtrie⸗ und Handels unternehmen organiſiert 
werden. Ferner follen Fachbuchhalter zur Prüfung der Ein⸗ 
ſchreibungen in den Handelsbüchern berufen werden. 


Die Beſoldung der Richter. 


In der Dienstagsſitzung des Seim⸗Unterausſchuſſes 
für Beomtenfrag 5 wurde der Geſetzentwurf über dir Be⸗ 
ſoldung der Richter erörtert. Abg. Maczyaski ſtellte den 
Antrag, daß ſich der Ausſchuß an den Rechtsausſchuß mit der Bitte 
wenden ſolle, ſeine Meinung darüber zu äußern, ob das Geſetz über 
die Beſoldung der Richter und der Staatsanwälte im allgemeinen 
und adminiſtriellen Gerichtsweſen im Zuſammenhang mit Art. 2 und 
80 des Derfaffungsgefeges geſondert zu behandeln fei, oder ob es dem 
allgemeinen Geſetz über die Beſoldung der Staats⸗ und Militär- 
funktionäre einverleibt werden könne. Der Regie rungsver⸗ 
treter begründete die Notwendigkeit geſonderter Be⸗ 
handlung des Geſetzes. 


Die Frage des numerus clausus für jüdiſche 
Studierende 3 
ſoll den Hauptgegenſtand der Beratungen der Freitagsſitzung 
des Kulturausſchuſſes des Sejm bilden. 
Die Amneſtievorlage. 


n der Diensktagſitzt des Rechtsausſchuſſes des 
Seim berichtete Abg. nn von den Sozialiſten die Amne⸗ 
ſtievorlage. Es wurde der vom Unterausſchuß borgeſchlagene 
Grundſatz, daß die Amneſtie gewöhnliche Vergehen mit beſtimmten 
Ausnahmen, politiſche ausnahmslos und militäriſche Vergehen 


6 umfaſſen ſoll, angenommen. Das Geſetz ſetzt ſich aus 16 Artikeln 


zufammen, von denen die erſten drei in erſter Leſung in dem 
b Unterausſchuß beſchloſſenen Wortlaut angenommen 
wurden. Im Sinne der von der Regierung eingebrachten Vor⸗ 
ſchläge ſoll die Amneſtie nicht auf Ordnungs⸗ und Disziplinar⸗ 


Bl itrafen für Dienſtvergehen Anwendung finden. 


Die Beſiedlung der Grenzgebiete. 


In der kommenden Woche wird im Präſidium des Miniſterrate⸗ 
eine Konferenz über die Anſtedlerfrage und die Regelung 
Landbeſitzrechte der Koloniſten in den Grensmarken 


aleron brachte eine Reſolution ein, in der die 


1 n zu befreie. 2 
fra Bemint ſt e r MNartows kt. widerſprach dieſen Ent⸗ 
Bei der Abſtimmung wurde ein Verbeſſerungs⸗ 


ſtattfinden. An den Beratungen werden Vertreter der Regierung. des 
Landamtes und der intereſſierten Organiſationen teilnehmen. Die 
neue Regierung hat, wie die polniſche Preſſe mitteilt, einen konkreter 
Aktionsplan in dieſer Frage vorbereitet. 


Keine m. der Perſonentarife auf den 
Staatsbahnen. 

Amtlich wird aus Warſchau mitgeteilt: Infolge der Gerüchte, 

die ſich hartnäckig erhalten, je ch die Amtsſtellen veranlaßt, zu 

erklären, daß derzeit eine Erhöhung der ee 

auf den polniſchen Staatsbahnen nicht beabſichtigt iſt. 


Auſchläge auf die Eiſeubahn? 


r ſich die Hauptwerkſtätten 
er Wilnger d ers e nd ene lſchler⸗ 
werkſtatt einem rätſelhaften Brand zum Opfer gefallen. 
Außerdem haben unbekannte Täter auf das Eiſenbahngleis 
zwiſchen den Stationen Loſosna und Kosnica kurz 
vor Ankunft des Schnellzuges Holzſchwellen gelegt, die 
ledoch der Zugführer noch rechtzeitig bemerkte, ſo daß ein 
Unglück verhütet wurde. 


8 Der Staatspräſident 
iſt am Dienstag 5 Uhr 50 Min. nachmittags über Strzalkowo 
Konin—Koto in Warſchau eingetroffen. Auf dem Bahnhof 
wurde er u. a. vom Eiſenbahnminiſter Karlinski, vom Leiter des 
Kriegsminiſteriums. General Oſinski, General Pogorzelski, General 
Suizyästi und dem Stellvertreter des Regierungskommiſſars der 
Stadt Warſchau, Beczkowicz, empfangen. 
Rücktrittsgerüchte. 

In Warſchau läuft das Gerücht um, inanzminiſter 
Grabs ki ſich mit der Abſicht tragen fa Aura e 
da die Regierungsparteien ihn für den gegenwärtigen Hochgang 
der Auslandsvaluta verantwortlich machen. Als Nachfolger 
wird der frühere Finanzminiſter Michalski genannt. 

Auch der Miniſter für öffentliche Arbeiten, Prof. Lapur 
ſzans ki, ſoll der von den Mehrheitsparteien geplanten Umge⸗ 
ſtaltung des Kabinetts zum Opfer fallen. Man ſpricht von einer 
Kandidatur Dr. Wachowiaks. 


General Haller, 


der bekannte nationaldemokratiſche Abgeordnete, tritt in den nächſten 
Tagen eine auf drei Monate berechnete Reiſe nach Amerika an. 
— — nn 


Die Schulzenwahl in Paczkowo. 


Die Tatſache, daß in der Dorfgemeinde Paczkowo im Kreiſe 
Poſen⸗Oſt ein Deutſcher zum Schulzen gewählt wurde (vgl: Poj. 
Tagebl. Nr. 110, Nr. 114, Nr. 116) gibt nach wie vor zu Grörtes 
rungen in der polniſchen Preſſe Anlaß. Der „Dziennik Pozn.“ 
ſtellt in ſeiner Mittwochnummer feſt. zur Wahl des Deutſchen hätten 
hauptſächlich die Arbeiter beigetragen, wie aus einer dem „Dziennik⸗ 
zugegangenen urban eines Paczkowoer Landwirts hervorginge, und 
er fügt dieſer Feſtſtellung die Bemerkung bei: „Wir notieren dies 
gern als eine Tatſache. die den Vorwurf gegen die Paczkowoer Land. 
wirte abſchwächt.“ Gleichzeitig teilt der „Dziennit“ feinen: Leſern mit, 
die Wahl in Paczkowo ſei infolge eines Formſehlers für nichtig er 
klärt worden, und ſpricht im Anſchluß daran die Hoffnung aus, „daß 
die Wähler von Paczkowo ihre nationale und bür⸗ 
gerliche Pflicht erfüllen werden. Das bezieht ſich vor allen Dingen 
auf die Arbeiter in Paczkowo.“ 

Uns, der Schriftleitung des „Poſ. Tagebl.“, ſchreibt über 
denſelben Gegenſtand einer unſerer Leſer: „Der Grund der Er⸗ 
ſcheinung, daß in einigen überwiegend polniſchen Gemeinden 
ee zu Schulzen gewählt wurden, iſt keinesfalls Liebe zum 
Deutſchtum, ſondern die Scheu vor all den Scherereien, 
Zeitverſäumniſſen, perſönlichen Opfern und den 
dieſer Würde nicht ausbleibenden Feindſchaften. 
Es ſcheint, daß man in dieſem Fall dem Deutſchen die Würde 
überläßt, weil ſie mit viel Arbeit und mancherlet Unbequem⸗ 
lichkeiten verbunden iſt. Ob darin auch ein Ausdruck des beſonderen 
Vertrauens zu dem Deutſchen zu ſehen iſt, mag dahingeſtellt 
bleiben. Schon zur deutſchen Zeit hat ſich keiner um das Schulzen⸗ 
amt geriſſen, das zudem meiſt nur die Nutzung einiger Morgen 
Gemeindeland brachte, die keineswegs die perſönlichen Unkoſten 
deckte. Fälle, daß Gewählte durch höhere Beſteuerung zur An⸗ 
nahme der Wahl gezwungen werden mußten, ſind damals nicht 


ſelten geweſen. Auch wachte man damals ſtets eiferſüchtig darauf, 


der daß auch Polen an die Reihe kamen, was auch tatſächlich geſchah. 


Warum wirbelt jetzt das Gegenteil ſo viel Staub auf?“ 
— 


Die Verurteilungen deulſcher Redakteure. 


Am Montag hatte ſich vor dem Kreisgericht Bromberg der 

here Hauptſchriftleiter der „Deutſchen Nachrichten“, 
Herr Alfred Loake, wegen Vergehen gegen g 185 und 9 190 des 
Strafgeſetzbuches (Beleidigung einer Behörde) zu verantworten. 
Unter Anklage ſtanden ſechs Aufſätze, die in dem genannten Blatt 
beröffentlicht worden waren. In bier Fällen mußte Vertagung 
eintteten, weil Herrn Loake die bezüglichen Anklageſchriften nicht 
gugeſtellt worden waren. Wegen eines Artikels „Eine verweigerte 
Optionserklärung“, durch den ſich der Thorner Staroſt beleidigt 

hte, erfolgte Freiſprechung wegen Verjährung. In dem ſechſten 

ile, welcher ſich mit einem Artikel „Der offene Brief 
wirkt“ beſchäftigte les handelt ſich um den bekannten Brief 
des Weſtmarkenbereins), wurde Herr Loake wegen Be⸗ 
leidigung der Bromberger Staatsanwaltſchaft 
1 8 Monaten Gefängnis beturkeilt. Gegen dieſes Urteil wild 
erufung eingelegt. 


Aus der polniſchen Preſſe. 
Die polniſche U Unparteilichkeit 


Der ehemalige Hauptſchriftleitet des „Daſennik Ver⸗ 
iäski“ wurde am vergangenen Freitag Degen Bekefpigun g 
deutſcher Behörden zu neun Mondten Gefängnis 
verurteilt. Die „Gazeta Boynaunsta” (Nr. 125, Mittwoch, 
8. Juni) ſchließt ihren Vericht über die Gerichtsverhandlung und 
1 r 1 Urteil kennzeichnet die 

ſchen er ach weſſen Weifungen und an j 

erlangen wurde dieſes Urteil betprschen ps u 


Der „Dziennik Betlinsti" ſelbſt ſchreibt in feiner 
wre über 170 1 it folgendes: „Der Auf⸗ 
s, det das Gerichtsvetfahren und die Verurkefkun herbeiführte, 
übe am 19. Oktober 1922 betöffentlſcht. Am 405 Dezember 
brachte die Zeitung einige ergänzende Mitteilungen. Von einem 
Eingreifen des Gerichts war nichts zu hören. So vergingen 
mehrere Monate. Der Himmel der politiſchen Beziehungen zwi⸗ 
117 Polen und nun bezog a einigen Wolken. In⸗ 
ige det ſtaats Ae (2) Veröffentlihuns 
en der deutſchen Blätter in Polen begannen bie pol⸗ 
kiſchen Behörden die Geduld zu verlieren, di 
1 es wurden einige Strafbetfahren gegen 
ſche Redakteure eingeleſtet, und infolge des eut⸗ 
lichen Zutagetretens de ſchen Tag- 
zeil des „Deutf 
127 einige feine 
dieſe —. — und zwar mit überkrſebenen und 
kſpr 


er⸗ 
ollte vermutlich gezeigt 
1 e Re⸗ 


preſſalien . mit Repreſfaltien zu er⸗ 
ei, 


r infriminierte Artikel wurde ieben au der 
Ausſagen dreier Polen, die aus Sibleie nach Polen u lden, 
nämlich des 1 ee des Piotr Budzynski und des 
Walentiy Kowalik. Aus 7 Ausſagen ergab ſich, daß die drei 
2 en, als ſie ſich > nm mi in Köln begaben, um 
anzugeben, wieviel es Geld fie beſäßen, dork ve 

und gefeſſelt wurden. Ihr Geld wurde konfisziert. 
Intervention des polniſchen i wurden ſie aus der Haft 
entlaſſen, und das Geld wurde ihnen — wie der 
„Dziennik“ am 19. Dezember meldete — zurückgegeben.“ 


b e, bringt dann einige e eee über die 
a e 


rhandlung, in der feitgeftellt wurde, da 
e u e Rückwanderer begründet Yes du 
„ 


e zu den Goldſchmugglern rten 
gr ae aer vente Rule une He t 
„Der Gerechtigkeit iſt Genüge geſchehen. Das A iſt een 
Die deutſche Regierung hat jet in ihren Hän 
Material ur Beruhigung der Hffentlic 
Deulſchland, die dauernd g 
ane e N 
9 e a „ unter anderem aus einer ä 
e ber Richter dem rg ſtell E. i 1 
geſchehen würde, wenn et ed 


Die Geſchichte einer Ehe. 
A Von L. v. Rohrſcheldt. 
(88. Fortfetzung.) Nachdruck verboten.) 
„Oh, Ihr Philiſter! Von der Höhe Euer Alltagsmoral 
herunter predigt Ihr Eure an Waden e Ihr habt ihn eben 
fie gefühlt, den Hauch echter Leidenſchaft, der Eute Matten 
häuſer umbläſt.“ Er ſchritt erregt im Zimmer auf und nieder. 
„Da gilt kein Widerſtand und keine Wahl.“ 
„Und was ſoll daraus werden?“ 

Das weiß 10 nicht.“ 

tau v. 15 eben ſtand auf und legte den Arm um die 
Schulter ihres Sohnes. Mein lieber, lieber Junge, komm 

1 Beſinnung; das alles iſt ja ſo ſchrecklich! Es gibt fo viele 
auen auf der Welt, die Dich glücklich machen könnten! 
eshalb muß es Deine Schwägerin ſein, in die Du Dich 
ee wag es gar nicht auszuſprechen; es iſt ſolche 
ande 
Rainer löſte janft den Arm ſeiner Mutter von feinem 
als. „Wir werden uns wohl nicht verſtehen, Mutterchen. 
Mir erſcheint es wie Heldenmut, wenn eine Frau den Irrtum 
ihrer 8 freimütig eingeſteht. Elſe iſt 22 Jahre alt, hat 
elleicht noch ein ange! Leben vor ſich, ſoll fie ſich immer 
weiter wund reiben an den Feſſeln, die ihr Haus⸗Otto, welß 
Gott, nicht ſchonend, angelegt hat? Sie und ich müſſen beide 
todunglücklich werden, nur damit ſein Behagen nicht geſtört 
wird. Hit das gerecht?“ 

Aber er kann 1 daß ſeine Frau ihm treu 
bleibt" deharrte die Mama. „Ihr verwirrt alle Rechts⸗ 
J beanifie; das kommt von Euren freifintiigen Künſtleranſichten; 
And ich Törin dachte es noch recht gu gu machen; deshalb 

Plkieb ich fo lange hier, obwohl alles in Deutſch⸗Steine nach 
Mit rief; ich redete doch dem armen Halls⸗Olto zu, feiner 

8 einmal vollſte Freiheit zu gewähren und ſie ganz ihret 
18 — * laſſen. 1 ih, Bergen! eg 
Wa de e gefungen und geliebäugelk werden, bis 


e fie lange geübt] k 


Br der techniſchen Durchführung der Garankie. 
Höhe die Landwirtſchaft garantieren wird, ſteht zurzeit noch nicht 


daß fle 


. 


— Voſener Tageblatt, »- 


„Das Heer ohne Führer“. 
Seit einigen Tagen wird in der Warſchauer Preſſe eine leb⸗ 
ge Polemik geführt, die durch den Arne „Das er ohne 
hrer“ herborgerufen wurde, der in dem Organ des Kriegs⸗ 
miniſteriums „Polska Zbrojna“ beröffentlicht worden war. Der 
Arkikel beſpricht das Augſchel beg des Marſchalls Pif⸗ 
ſudski aus dem aktiven Heetesdienſt und wendet ſich am Schluß 
gegen die polniſche Mehrheit. Die Ausführungen des 
Verfaſſers ſind bon Linksblättern aufgenommen und mit Kom⸗ 
mentaren verſehen worden, die ſich gegen die jetzige Regierung 
richteten. Der in dem Artikel von der Redaktion der „Polska 
Zbrojha eiagenommene Standpunkt ſtieß auf den lebhaften 
Proteſt der Rechtsblätter. Die Publiziſten des Rechtslagers, die 
Nic an 5 * u beteiligten führten aus, daß 
es unzuläſſig jei, i n rgan des Kriegsminiſteriums gegen 
die Regierung wendet, da es 4 70 egenüber einet Juſtitü kon, 
von der bes äbhäkigig ist, illohal verfahke. Die „Polska Zbrofna“, 
deren Leſer ſi VEN „aus Offizierskreiſen rekrutieren, 
dürften auch nicht Artikel beröffentlichen die ausgeſprochen poli⸗ 
lichen Charakter teagen, da dies den Verfuch behele das Heer 
in die Parteikämpfe mit hineinzuziehen. General Oftnafi, 
Leiter des e a hat, dem „Dzlennik Pos.” zufolge, 
3 e eitel Do are Mei Kapitän Kloiat⸗ 
0 5 nar e einer 
berne telt. 5 


— T——.n.... ̃ ̃ ! 
das deutſche Memorandum fertiggef elt. 


Das Reichskabinett hat am Montag über den neuen 
deutſchen Schritt bei den alliierten Mächten endgültig Be⸗ 


der 


ſchluß gefaßt. Am Dienstag haben ſich Sonderkuriere von 


Berlin nach London, Paris, Rom und Brüſſel begeben, um den 


dortigen deutſchen diptomatiſchen Vertretungen den Teßteines 


Memorandums zu übergeben, das den alliierten Regierun⸗ 
gen dann Donnerstag vormittag durch die Botſchafter 
bzw. Geſchäftsttäget überreicht werden wird. Es verbietet ſich, 
über den Inhalt dieſes Memorandums, das als eine Erläuterung 
der erſten deutſchen Note zu bewerten iſt, jetzt ſchon Einzelheiten 
in det Offentlichkeit mitzuteilen. Nur ſopiel fei bemerkt, daß 
eine detatltterte Auseinanderſetzung über die 
ſtaatlichen und bribaten Garantien das Kern⸗ 
ſtück des Wemotandums barftellt, Der Reichskanzler 
empfing im Laufe des Montag⸗Nachmittags die Führer der Demo⸗ 
taten, des Zenttums und der Deutſchen Volkspartei ſowie im 
Anſchtuß daran die Verttetet det Sohlaldemokratie, um ihnen 
vertrauliche Aufſchlüſſe Über die einzelnen Punkte des Memo⸗ 
tandums zu geben. Auf Grund diefer Mitteilungen konnte die 


Übeteinſtimmung det Anſichten der e 


(mit denen der Reichsregierung feſtgeſtellt werden. 


Wie berlautet, wird das Memorandum keine Angaben 
über die Höhe der deutſchen Zahlungen enthalten, ſondern die 
Beſtimmung der Summe einer internationalen Sach⸗ 
berſtändigenkommiſſion überlaſſen. Anfang diefer 
Woche fanden zwiſchen der Reichsregierung und den Vertretern 
der Landwiktſchaft verſchiedene Beſprechungen ſtatt in der 
In welcher 


Die Beratungen zwiſchen dem Reſchoberband der 


een Inbüſtrie und den Getverffiafteh gehen weitet. 
Sie werden von ſozialdemokrati 51 


cher Seile durch Hilferding geführt. 


ich an die 


ein 
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Jen weiden und eln i 
as den gi erwartenden neuen er 8 
entzegengehalten werden kann. et 
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nöchte. 
bes Jan nes bon Bona 
£ Ki Felten e beffet unzupa 


n 15 un 


en. Wie man 

übt, werben Baldwin und Curzon im e Woche 

im Unterhaus die Stellung der neuen Regierung zu dem 
Neyataliondpräbtem bekannt geben, Man Alaubt, bafı Kaldınin 


„Hans-Otto könnte noch mit vielen anderen Frauen 


glücklich werden. Elfe und mir aber geht es ans Leben, wenn 


wit einander nicht gehören ſollen,“ Antivortöte Rainer finfter. 

„Aber das une 1, biefer Skandal! Nein, mein Jung 
das überlebe ich nicht! Eine Muttet, die ihre Kinder verläßt, 
iſt eine ſchlechte Frau!“ Be re 

Wie falſch Du Elfe beurteilſt! Sie hat mit gleich gefagt, 
ſich nie von ihnen trennen würde.“ ; 

„Dann iſt ja alles gut! Denn ſo haib werdet Ihr doch 
nicht ſein, zu glauben, daß Hans⸗Otto Dir ſeine Frau und die 
Kinder überläßt? Wobon wolltet Ihr denn leben, Ihr ſeid doch 


beide 4 vermögenslos ?“ 
0 
wahr.“ 


it ſtoßen überall an eine eiſerne Mauet, das ift leider 


An der Mauer, die Sitte, Pflicht und Geſetz aufgerichtet 
haben! Gottlob, daß es jo iſt. Det 0 90 5 
Das Manöver wird Dich auf andere Gedanken bringen, und 
Elſe werde ich den Kopf zurechtſezen. Der Knoten muß ent⸗ 
wirrt werden!“ 


„Auf keinen Fall! Ich verbiete Dir jede Einmiſchung! 5 Großmama. 


Dazu ift Deine fleißige Hand nicht zart genug!“ 

So hatte ihr Sohn noch nie mit ihr geſprochen. Frau 
v. Biegeleben wollte auffahren, aber te ſah, in ſeine männlich 
ernſten Zügen die Spuren eines ſo bitteren Seelenkampfes, 
daß ihr Mutterherz die Kränkung überwand. 

„Was willſt Du abet, das geſchehen ſoll, mein armer, 
lieber Junge?“ 

„Das weiß am noch nicht; doch 1 ohne Sorge, einen 
„Skandal“, den Du vor allen Dingen fürchteſt, gibt es nicht. 
Lieder gehe ich in die weite Welt.“ 

Frau v. Biegeleben hatte ihre Pflicht als Stiefmulfer 
ſtets jo aufgefaht, 
umgab; es ſchien jegat oft, als ob e den älteren bevorzugte; 
aber etzt erwachte die Stimme bes Blutes in ihr und ſpte 
laut und vernehmlich. Sie bog den ſchmalen, dunklen Kopf 
des Sohnes zu ſich herunter und küßte 
diehes, gellebtes Kind,“ ſchluchzte fie, „ 


,. 


oche Arreſtſ g. 


i aten 


b 1384 neue Ausweifungen 


aß ſie beide Söhne mit gang gleicher Liebe 


ihn innig. „Mein fang von der 
Hab wie ber Eile Kar 


die Einſetzung einer internationalen Sachverſtändigenkommiſſion 
will. „Sunday Times“ meinen, es beftehe ein ſtarker und nicht un⸗ 
bernünftiger Glaube, daß unter Baldwin die britiſche Poli⸗ 
tik ein ſtärletes Rückgrat erhalten werde als 
während der letzten ſechs Monate, 


Briand 


hielt in Nantes bei einer Verſammlung der republikaniſchen Ver⸗ 
einigung eine große Rede, in der er nochmals ſeine Politik im 
Jahre 1921 verteidigte. Das Abkommen zwiſchen Lou⸗ 
cheur und Rathenau habe den Weg zu wirtſchaftlichen 
Leiſtungen und gemeinſamer wirtſchaftlicher Arbeit mit Deutlich: 
lond gezeigt. Damals ſeien Belgien und England für einen Ga⸗ 
rantievertrag zum Schutze Frankreichs gegen einen deutſchen An⸗ 
griff bereit geweſen. Während des ganzen Jahres 1921 habe 
Delttſchland faſt alle ſeine Verpflichtungen erfüllt. Als Briand 
im Januar 1922 Cannes verließ, um dem Präſidenten der 
Republik die Reſultate mitzuteilen, glaubte er, gute Arbeit ges 
leiſtet zu haben. Zwei Tage ſpäter aber mußte er zurücktreten, 
weil im Kabinett und Parlament die Stimmung gegen ihn war. 
Briand enthielt ſich jeden Angriffes gegen feinen Nachfolger und 
erklärte, daß Deutſchland jetzt nachgeben müſſe, weil feine Politik 
zbinterhältig und unintelligent“ geweſen ſei. Die franzöſiſche 
Regierung werde bald über alle Schwierigkeiten triumphieren. 
Briand hofft aber, daß mit den demokratiſchen Elementen in 
Deutſchland ſchließlich das geſunde Deutſchland erſtarken werde. 
und den Sieg über die Feindſeligkeit davontragen werde. Frank⸗ 
reich braucht ſein Geld und muß ſeine Forderungen von Deutſch⸗ 
land eintreiben. „Aber wir wollen nicht vergeſſen“, ſagt Briand, 
„daß andere Völker in Verlegenheit ſind, weil ſie zu viel Geld 
übrig haben, ſo daß ſie nicht wiſſen, was ſie mit dem Golde an⸗ 
fangen ſollen. Freilich für ein Haus, das, wie Deutſchland, in 
Flammen ſteht, iſt keine Hypothek zu finden. Erft muß das Feuer 
gelöſcht und ein neuer Grund gelegt werden;, dann kann man 
weiter bauen und eine Hypothek aufnehmen. So ſehe ich die 
internationale Lage in dieſer Stunde an.“ Briand verbreitete ſich 
auch noch über die royaliſtiſchen Attentate und erklärte, 
daß ſich in der Kammerdebatte erfreulicherweiſe gezeigt habe, daß 
die republikaniſchen Empfindungen in Frankreich noch lebendig 


ſeien. 
N Ein Denkmal für Jaurds 

in Frankreich wird faſt jeden Monat mit großem Gepränge 
ein Kriegs- und Siegesdenkmal eingeweiht. wobei häufig Poin⸗ 
cars eine Hetzrede hält. Jetzt wurde endlich auch einmal ein 
Denkmal für einen Friedensfreund und Anhänger der Völker⸗ 
verſöhnung enthüllt, für Jaureès. Dies Denkmal ſteht in Cars 
maux und bei der Enthüllung waren alle namhaften Vertreter 
des Sozialismus und des Republikanertums in Frankreich er⸗ 
ſchienen. Es wurden zahlreiche Reden gehalten und auch eine 
Erklärung von Anatole France ſverleſen, in der ſich dieſer gegen 
die Ruhrbeſetzung wendet. „Wer könnte nicht davon überzeugt 
ſein“, To exklätt der große Schriftſteller, „daß die friedliche Ver, 
bindung mit einem Nachbarvolke, das zahlreicher und für Industrie 
und Händel beſſer organiſiert iſt als wir, mehr eingebracht hätte, 
als dieſe Exekution mit bewaffneter Hand.“ Anatole France er⸗ 
innert an das Wort von Jaures, das er fünf Jahre vor dem 
Kriege ſprach: „Ich glaube an die Möglichkeit einer Annäherung 
zwiſchen England, Frankreich und Deutſchland.“ Jetzt aber gelte 
auch ein anderes Work von Jaures, das er am W. Juni 1914 
ſagte: „Niemals waren wit in einer Loge, die ttagiſcher und 
drohender geweſen wäre wie unſere heutige.“ 


Baldwin 


ließ im „Petit Pariſien“ eine Erklärung veröffentlichen, in der er 
fant, er habe das Vertrauen, daß es kein Problem gibt, für das Eng⸗ 
1 d und Frankreſch nicht einen Boden der Verſtändigung entdecken 
nnten. 5 gland begreife man die Wichtigkeit der Sicherheits⸗ 
fü 5 0 reich und Belgien ſehr gut. „Wir 

aften Wunſch, die Erhaltung des entopdiichen Frſedens für die 
Zukunft zu garantieren. Ich perſönlich neige zit der Anſicht, daß 
wenige Dinge unmöglich ſind, wenn man ſich eine klare Auffaſſung 
der Schwierigkeiten verſchafft und den Willen hat, die Schwierigfeiten 
zu beſeltigen,“ ſagt Baldwin. Wenn es auch am Anfang noch Miß⸗ 
etfolge geben werde, fo hat doch Baldwin die feſte Überzeugung, daß 
ſchließlich die Bemühungen Erfolg haben werden. — Man muß ſagen. 
daß dieſe Erklärungen ſehr vorſichtig ſind und inſaltlich über die 
Politik Baldwins eigentlich nichts ausfagen. Die Schriftlettung. 


1884 Ausweiſungen in vier Tagen! 


Die Rheinlandkommiſſion hat in der Zeit vom 26. bis 29. Mai 
lusweif un Beamten und Angeſtellten der 
Eiſenbahn⸗ und Zollverwaltung verfügt. f 

Sonnahend früh fanden in Eſſen Verhaftungen von 
80 Eiſenbahnern statt, die ohne vorherige Ankündigung ausge⸗ 
ktieben werten ſollten. Die Familien dieſer Eiſenbahner ſollen 


ohn und die fremde Frau; Dich ſollen ſie mir nicht unglücklich 
machen. y } . gr 

„Ich danke Dir, Mamachen,“ ſagte er weich, um mich 
ſorge Dich nicht. Man muß mit ſeinem Schickſal fertig werden. 
Ich bitte Dich nur um eins: bleibe gut und liebevoll mit Elſe, 
nimm ſie an Dein Herz, als wenn ſie Dein eigenes Kind wäre, 
Glaube mir, ſie hat ein ſchweres Los zu tragen.“ n 

Das fand die Mama nun zwar durchaus nicht; aber ſie 
verſprach: „Um Deinetwillen ſoll ſie nie ein unfreundliches 
Wort von mir hören.“ a . 

Und Rainer wußte, daß er ſich auf ihr Verſprechen ver, 
laſſen konnte. 2 a 

Der erſte roſige Streifen färbte ſchon den dämmernden 
Himmel, als Mutter und Sohn ſich trennten. — — — — 
Unter den Klängen des Hohenftiedberger Marſches 
rückte das ſchöne, ſtolze Regiment ins Manöver, der erſte Früh⸗ 
onnenſtrahl ſpiegelte auf den blitzenden Palaſchen und den 
piegelnden Pferderücken. Die 1 0 flatternden Fähnchen 
blähten 10 Morgenwind. Elſe ſtand halb hinter der Gar⸗ 
dine des Schlafzimmers verborgen, am andern Fenſter war 
Auch Annemi im Nachtröckchen und mit 

oßen Füßchen, wie ſie aus dem Bett geſprungen war, 

mußte dem Papa noch zuwinken. i 

Hinter der Muſik kam die Leibeskadron; nur Gorftäie, 
Tee ag ſchöne Tiere, welche bie Laſt der ſchweren Reiter 
ſpielend trugen, ausgerichtet wie mit der Schnur, keine Pferde 
naſe auch nur einen Strich hervorragend; ein Schritt, eine 
Linie, das war des Rittmeiſters Stolz. Er ſelbſt, Roß und 
Reiter aus einem Guß, nickte ſeinem Töchtercheſt noch lachend zu. 

Neben dem Führer der zweiten Schwadron ritt Rainer; 
et grüßte noch einmal zu Elſes Fenſter hinauf. Wie ern 
et ausſah! 
Ich kann Dich 


haben den leb⸗ 


— 


nicht an ſchrie ihr Herz auf, wen 
gen. - . 


auch die Lippen ſtumm bliebe 
Als die letzte Staubwolke von der Sonne goldig durch- 
berſchwand, brachte die Großmama Annemt noch 
ö Aufgabe, den Wild⸗ 
wieder einzuſchlafen, zu über⸗ 
Anrtiekund tulot. 


leuchtet, t 1 70 
einmal ins Belt; es war aber keine leichte 
Notwendigkeit, 


Zu 


f 


das beſetzte 


leſetzte Gebiet fertig zu machen. Unmittelbar darauf mußten fie 
ich ſchon abreiſen. Nach Empfang und Bewirtung wurde der 
gtansport nach Hagen weitergeleitet. Abends traf dann mit 
Ben Dampfer ein weiterer Transport ausgetriebener Eiſen⸗ 
ahnerfamilſen aus Stadtkyll, Fünkerath und Schüller 
In, darunter 59 Kinder bis zu 10 Jahren und 67 unter 4 Jahren. 
dach den Mitterlungen der Verkriebenen waren die genannten 
Ne militäriſch umſtellt, alle Eiſenbahner rückſichtslos 
Fogenteſen und dadurch 350 Menſchen von Haus 17 
of vertrieben worden. Alle Habe mußte zurück⸗ 
elaſſen werden. 72 Eiſenbahnerfamilien müſſen ſich in 
isburg zwecks Ausweiſung ſtellen. Die Schlüſſel zu den 
ehnungen ſind abzugeben. Unter den ausgewieſenen Familien 
lefir de! ſich auch ein Familienvater mit 11 Kindern. — Aus dem 
rektic zirk Mainz wurden am Sonntag von den Franzoſen 
Ciſerbahner mit ihren Familien ausgetrieben. Der geſamte 
Murat verfiel der „Veſchlagnahme“. — In den Reichsbahn⸗ 
Krektior sbezirken Frankfurt a. M., Judwigshafen und Trier ſind 
on den Franzoſen wieder 72 Eiſenbahnbedienſtete mit ihren 
Mitch ausgetrieben worden. = / 


Franzöſiſche Jahrkunſi. 
50 Am letzten Freitag eyplodierte in der Nähe von Trois⸗ 
ef eine von Franzoſen geführte Lokomotive. Von den Be⸗ 
henung tannſchaften wurde der Führer getötet, der Heizer 
Leben rlich verletzt. Der Bahnkörper iſt zerſtört. Auch die 
Fernſ und Telegraphenleitungen wurden unbrauchbar ge⸗ 
acht. Infolge des Unfalles wurde don den Franzoſen über Trois⸗ 
orf und Sieglar der Bolagerungszaſtand verhängt. 
10 Die „Fahrkunſt“ der franzöſiſchen Eiſenbahnregie wird be⸗ 
Eachtet durch folgende Zuſammenſtellung der bekannk gewordenen 
iſenbahnunfälle. Danach ſind entgleiſt im Monat Mat: 
N Kohlenzäge, 15 Perſonenzüge, darunter 3 Schnellzüge und 1 
Nuitärzug, 6 Leerzüge und 2 Lokomotiven, außerdem ſind 5 Loko⸗ 
native: explodiert. Der Negiebetrieb hat im Monat Mai nach den 
Ir deutſchen Stellen borliegenden Nachrichten im ganzen wenig: 
ens 62 Unfälle zu verzeichnen gehabt. 


Petain in Düſſeldorf. 


Aus Daſſeldorf meldet Havas, daß Marſchall Petain im Laufe 
des heutigen Tages in Düſſeldorf erwartet wurde. Petain dürfte 


Ünige Tage im Ruhrgebiet bleiben. 


Zeitungsraub in Düſſeldorf. 


„Vor etwa acht Tagen erſchien ein Vertreter des Pariſer 
Aal officiel“ bei der Geſchäfkslettung des „Düſſeldorfer 
Tageblattes“ und fragte die Geſchäftsleitung, ob fie bereit 
lei, eine Zeitung für die franzöſiſche Regierung zu 
Es handele ſich um eine Tageszeitung, die nachts ge⸗ 
uckt werde und morgens in einer Auflage von 50 000 Stück 


Druck der von der franzöfiſchen Regierung befohlenen Zeitung ber⸗ 
Deinert, inſelgebeſſen 2 das Oberkommando den Druck jetzt 
feloſt in die Hand nehmen. Alle Angeſtellten und Arbeiter hätten 
dus Haus ſofort zu berlaſſen. Das geſamte Perſonal der Druckerei 
konte es einſtimmig ab, für die Franzoſen zu arbetten. Die Ge⸗ 
Cöftsleitung iſt auf den 2. Juni, vormittags, zur Beſtandauf⸗ 
Jahme beſtellt worden. Dieſe Beſtandaufnahme, die bei dem um⸗ 
ſangreichen Belriebe mehrere Tage in Anſpruch nehmen würde, 
Fu in wenigen Stunden erledigt Talk, da die Frangeſen angeblich 
Wort mit dem Druck bre Organs beginnen wollen. In der Bes 
ſölkerung, namentlich aber in der Zentrumspartei, deren Organ 
8 „Düffeldorfer Tageblatt“ iſt, herrſcht . ung üßer diefe 
ngeheuerliche Vergewaltigung der Preſſefreiheit. — 
das Verfahren des fegen e Wititarismus, „den, allen guck. 
Bingen zu können glaubt und ſich für berechtigt Hält, käglich Hoch⸗ 
at von zahlreichen Deutſchen zu 8 wird immer un⸗ 
ſeniger. Jede neue Propokalion der Bepßllerung trägt nur daßu 
ber, den Entſchluß zum Ausharren zu ſtärken und den Graben 
dwiſchen Deutſchen und Franzoſen zu verbreitern. D. Schriftleit. 
Mehr als 2000 Zeitungsverbote! 
Im Monat Mai find durch die franzöſiſch⸗belgiſche Kommiſſton 
in Koblenz erneut 68 Zeitungen verboten worden. Ser 
Uter befinden ſich diesmal eine außergewöhnlich große Zahl 
leiner Blätter, die 1 dieſe Verbote wvirtſchaftlich voll⸗ 
ndig ruiniert wurden. Die Geſamtzahl der von der Rheinland⸗ 
ummiſſiog und z Delegierten ſeit Beginn des Ruhreinbruchs 
bas gebrochenen erbote theiniſcher und BEE Det Zeitungen 
t die Zahl 2000 überſchritten. Da im geſamlen beſetzten Gebiet 
nur 1320 Zeitungen erſcheinen, kann man ſich einen 
riff von der ſchamloſen Maulkorbpolitik der Franzoſen und Bel⸗ 
ſer gegenüber der zheiflifchen Preſſe machen. Zu dieſen — es 
ee 2049 — Verboten rheiniſch⸗weſtfäliſcher Blätter kommen 


d 
etwa 400 Verbote, die gegen nicht im beſetzten 1 — 
einende deutſche und ausländiſche Zeitungen erlaſſen wurden. 
a ſich darunter faſt ſämtliche führenden deutſchen Beltungen bes 
nden, bedeuten dieſe Verbote 8 auch eine get ae A b⸗ 
Ierrung des Rheinlandes bom uftbeſetzten Deutſchla 
Von ausländiihen Zeitungen find im beſetzten Gebiet 
a 
Ei 
al“ 
8 


N 
. 


engliſche 1 


„Kurier Limburg“ und „Limburger Zeitung in Jen 
ener Jour⸗ 


90 
3 Preß“), eutſch⸗öſterreichiſche 1 „Neues 


boten worden franzöſiſche 1 (, 5 Pig), holländiſche 


gelſterung und Inbrunſt die Theſe nachheten, daß die Frangofen 
Intereſſe der Menschlichkeit, der Demolralte und der Zivilt⸗ 
ion ihren Kampf gegen Deutſchland führen. 

—u— — 


Lloyd George über Rußland. 


die, In einem längeren Aufſatz, der in England im „Daily Chro⸗ 
ele ‚in Deutſchland in der „Dtſch. Allg. Jig.“, ſowie in amerika⸗ 
lachen Blättern erſcheint, e Fein George über Ruß⸗ 
gend und über das Verhältnis, das 5 
8 oe re len, 2 W berückſichtigt 2 75 
t nicht ſo ſehr auf die ruſſiſche Regierung wie auf 
Vac "AN, ankommt. Augenblicklich ſtellt die bolſchewiſtiſche 
waltung den einzigen Vermittler für den Verkehr mit dieſem 
tigen Volk dar. Solange fie die einzige feſte Autorität bleibt, 
ae jeder feindliche Akt gegen fie auch Rußland. Wie bie 
in Herten bei der Unterſtützung der gegenrevoluttonären Generale 
een Jahren von 1919 bis 1021 erfahren haben, kann man 
ij 


De 
80 


gen die Regierung eines Landes keinen Krieg führen, ohne das 
ih zu verwüſten und fi) das Volk zu entftemden. Man kann 
de, auch nicht weigern, mit Rußland Handel gu treiben, ohne zu⸗ 
eich das ruſſiſche Volk der Waren zu berauben, die für ſeln 
du lergehen weſentlich find. Das ruſſiſche Volk verdient jede 
ent erbenkliche Smpathte und Rückſichtnahme. Richt nur, weil 
lig gegenwärtig die Herrſchaft einer thranniſchen Oligärchie er⸗ 

Erden muß, fondern bielmehr wegen der Ur ga chen, die zu der 

Peder ung diefer 9 führen. Die e 7 

bi er un dul⸗Feſtung 1 „ 

5 A ee als Stkafkolonſe für 
bande bon den Volſchewiſten benutzt worden. Die Verfolgung 
50 ſchtiger 25 1492 Führer if nicht 51 von den Söwiets 
de en worden. Auch die Pogrom Methoden kann man 

At als ihre Erfindung bezeichnen. Die Revolution war durch 


Wir empfehlen dieſe nüchterne Statiſtit auen denen, die mit 


die europäſſchen Staaten ihm 


boten Kerk egraben. Stbirien i 
. Pech == wenn überhaupt — fo doch nicht zum 12 { 


beſonders 


21055 Krieges auferlegte. 

Botſchafters in Petersburg, 
ruſſiſche Heer im Jahte 1915 infolge der 
wirtſchaft und des Verrates im ; 
dantur und bei den Munikionslieferanten trotz ſeiner Ta 
der Vernichtung ausgeliefert wurde. 
Eindruck auf die Millionen tapferer Leute gemacht, welche 
11. diefer 1 ee he 
und franzöſiſchen Anleihen ging durch ſchamloſe und offenkundliche 
Beſtechlichkeit verloren und auch ba big Geld nde aus 
Inteteſſeloſigkeit nicht vernünftig angewendet. 
der bis zum Tode getreuen Hingebung des kuſſiſchen Volkes habe 
5 einer ſchrecklichen Vergeltung geführt. 
Irbvokation des Volkes habe es unter der Sowjetregierung mit 
entſetzlicher Graufamkeit geantwortet. 

Durch eine etwaige Weigerung Englands, mit Rußland Handel 
zu treiben, würden die“ Sowjetkommiſfare keines einzigen 
Lebensbedarfes oder Komforts beraubt werden. 
niſten ſind ſtark genug, um für ſich zu ſorgen. 
Bauern würden weiter leiden und ihre Leiden würden ſich 
ſteigern, wenn ihre Vorräte an Kleidung und anderen wichtigen 

ingen aufgebraucht ſei. Auch Euglanud brauche die ruſſiſchen] habe 
Waren. Es könne ſchlecht ohne das ruſſiſch 
kommen, und der ruſſiſche Flachs ſei nützlich für die engliſche 
Leineniuduſtrie, die aus Mangel an ihm darnlederlſegt. Es 
Zeit, ſich damit abzufinden, daß die Sowjets bleiben, und daß die 
furchtbaren Männer noch eine Weile über Rußland herrſchen wer⸗ 
den. Wenn man mit Rußland nicht ver 
man auch mit der Türkei ſo verfahren ſollon. Auch die 
in Aementen Greueltalen verübt, die ebenſo gemein 
wie irgendwelche von den Bolſchewiſten begangene. Trotzdem 
man den Türken in Laufaune die Freundeshand hingeſtreckt. „Ich 
übe leine Kritik an dieſem Freundſchaftsangebot, das als 
dingung für den Frieden gemacht wurde. 
auf der Welt ſchaffen, und das kann man nicht tun, wenn man 
des ſchlechten Benehmens derer, die fie 
Wenn man einma 


gange Nationen wegen 


regieren, bon der Beſuchsliſte abſetzt. ˖ 
damit anfängt, weiß man nicht ganz ficher, wo es 


enden wird“ 


Appell der ruſſiſchen Arbeiter an die engliſchen. 
Der Zentralrat der ruſſiſchen Gewerkſchaften 
richtete in einem langen Telegramm einen dringenden Appell 
an dle engliſchen Arbeiter 

ruſſenfeindliche Polikfk der engliſchen Regierung geltend zu m 5 
Dos Ziel der engliſchen Regierung beſtehe darin, unter allen 
Umſtänden den Bruch der engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
zuführen und damit einen neuen Angri 


rung zu ermöglichen. „ 


Weiſe geregelt werde. 


ge etrügereien, der Mi 
riegsminiſtertum, bei der 


Dies habs einen fur 


in großer Teil der 


In den. 40 
e 


Poſener Tageblatt. = 


die 5 Her und Korruption des alten Syſtems, und 

ſonders durch die entſetzlichen Leiden und Erniedrigungen un⸗ 
vermeidlich geworden, die dieſer Zuſtand Rußland während des 
Aus den Memoiren des franzöſtſchen 
eht hervor, daß das 


Verrat an 
Auf die empörende 


Die Kommu⸗ 
Aber die 


e Korn und Holz aus⸗ 


deln wolle, 1 5 
e ba 


„ihren Einfluß gegen 5 


er Ausſichten vorhanden, daß 


Die Forderungen der engliſchen Gläubiger. 


Auf einer Verſammlung det engliſchen Gläubiger 
a. die größten engliſchen Handelsfirmen 
vertreten. Es wurde eine Reſolutſon angenommen, in der die 
Erwartung ausgedrückt wird, daß kein endgültiger Vertrag zwi⸗ 
ſchen England und Rußland geſchloſſen wird, ehe die Sowjet⸗ 
regierung nicht ihre Bereitwilligkeit bezeugt, 
landsſchulden en und das in Rußland 

tum zur geben. ver = 


Rußlands waren u. a. 


könnten: 
1. Gegenſeitigkeit, 


2. Rußland iſt nicht der Anſicht, daß es Anerkennung 
durch Garantien det Slcherhelt des Lebens und des 
Befiges von Auskändern zu erkaufen brauche. 
Garantie beſtehe in den ruſſiſchen Geſetzen, 
6. der Vertrag von Portsmouth muß automaliſch 
Des bon dem Beginn der Tätigkeit der japaniſchen ſibiriſchen Expe⸗ 10 

bitton ab als aufgehoben angeſehen werden, 

4. die Sowjetregierung erachtet ſich für Kriegsſchulden 


nicht verkaufen, 
arde re a 


Dem „Times“⸗Berichlerſtatter zufolge vertagke das japa⸗ 
uiſche Kabinett nach einer langen Erörterung hei den Bene 
bis Dienstag. Die Regierung bereite, wie berichtet werde, Gegen⸗ 
auf Boftes n vor, dieſe werden 
uswärtigen Amt in Abrede geſtellt. 
Aus Tokio wird gemeldet, daß bie Sobelbezeben in den 
ſibtriſchen Gewäſſern ein japaniſches Fiſcherfahrzeug beſchlagnahmt 
und die Beſatzung gefangen genommen haben, weil es ſich inner⸗ 


nicht verantwortlich 


5, Rußland will Nord- Sachalin 
jedoch vielleicht bereit, es für eine Milli 


treten. 


vorſchläge in Erwiderun 
jedoch vom japaniſchen 


erte eng 


n — — ö 8 er 
Die kuſſiſch⸗Japanfſchen Verhandlungen. 

„Times“ berichten aus Tokto, daß die durch den Sowfet⸗ 
vertreter Joffe als Grundlage der Verhandlungen mit Japan 


angebotenen Bedingungen wie folgt zuſammengefaßt werden 


ruſſiſchen He 


Eine ſolche 


halb einer Entfernung von 7 Meilen von der Hüfte befand. 


das bevorstehende Ende der Lauſanner 


Noch im Laufe bieſer Woche! 
Die aulterten Vertreter auf der Konferenz haben bei Jemet 
Paſcha eine Demarche unternommen zu dem Zwecke, die Verhand⸗ 
lungen der Konferenz noch im Laufe dieſer Woche zu be⸗ 
endigen. Doch gibt es noch verſchiedene Schwierigkeiten zu er⸗ 
ledigen. So meldet Havas, daß die Türken auf ihrer Weigerung 
verharren, die Trage der Konzefflonen in Laufanne zu 
verhandeln, folange noch über dieſe Frage in Angora verhandelt 


wird. 


Neue Beſchwerden der Türken. 


Die türkiſche Delegation überreichte der Orientkonferenz eine 
neus Rote, in welcher eine Reihe von Veſchwerden über 
„ und Unterdrückun 

eſtthrazten durch die griecht 
ind. Ventzelos, der heute eine Unterredung mit 
hatte, erklärte darin einzelne Maßnahmen als Vorſichtsmaßregeln 
3 während der Krlſe in der 
etiſchen Konfliktes und jagt 
eine eingehende Unker⸗ 
einerlet Kenntnis gehabt. 
heine, die dis Türken von 
während die Griechen fie in 
ſehen wollen, 


chl studenten wurden verlegt, babon ue. 


taten in 


oeh ber griechiſchen Behörden ange 
Repo ratlonsfrage drohenden 
iber die e e be und T 
fuchung zu, bis jetzt habe er davon n 
u der Frage der Requif tions 
en Griechen bezahlt haben wollen, 
elnbegogen 


das Reparatlonsproblem 


fl 


wurde nee 


die 
britiſchen 


Es fei 


nd, 
be 


e⸗ 
Wir müſſen Frieden 


erbei⸗ 

ıf owjetregie⸗ 
auf“, heißt es in dem 
Auftuf, „eure Anſtrengungen zu verdoppeln und zu berzehnfachen, 
um dieſe Politik eurer Impertaliſten zu hinterkreiben und die 
friedliche Arbeit der ruſſiſchen Bauern und Arbeiter für den 
Wiederaufbau ihres Landes zu ſchützen.“ 
unterrichteten Kreiſen wird erklärt, da 
faſſung der Lage in Moskau kein vorhand f 
einzige Streitpunkt, der noch vorhanden ſei, liege in der Pro⸗ 
bagandafrage. Es feien De 
auch dieſe e ee in der nächſten Zeit in befriedigender 


engliſchen 
uf⸗ 


g 
türkiſcher inter 
chen Behörden enthalten 
met Paſcha 


— 2 8988 A 
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feine Einigung zwiſchen Venizelos und Ismet Pan erzielt. 
Die Griechen wollen höchſtens die auf Grund von allgemeinen 


Kaufverträgen bezogenen Waren begleichen. 


Bulgarien verlangt Zutritt zum Meer. 
Der Miniſterrat in Sofia gab der bulgariſchen Delegation in 
Jauſanne die Welfung, der Konferenz mitzuteilen, daß der zwiſchen 
riechenland und der Türkel abgeſchloſſene Vertrag den Standpunkt 


Bulgariens in der Frage ſeines Zutritts zum Aegälſchen 
Meer in keiner Weise berufen werde. Bulgarien Wied ſich nur 
mlt einem ſolchen Zutritt zum Aegälſchen Meer einverſtanden erklären, 
der durch autonomes bulgariſches Gebet fühten wird. 
Die bulgariſche Regierung ſteht auf dem Standpunkt, daß der 
48. Artikel des Verliages von Neuilly verpflichtende Kraft beſitze und 
teſpektiert werden müffe. 


Ueberfall auf den Patriarchen von Konſtantinopel. 


Wie aus Konſtantinopel berichtet wird, überfielen 200 Griechen 


den Konſtantinopoler Patriarchen in feiner Wohnung. Indem fie ihn 
mit Worten beleidiglen und källlch 

Abdankung 
zöſiſchen Truppen gelang es, die Menge zu zerſtreuen. Der Patriarch 


mißhandelten, ſuchte fie, ihn zur 
zu zwingen. Der kürliſchen Polizei und den fran⸗ 


befindet ſich in einem Zuſtande ernſter Depreſion. Der Patriarch von 


Konſtantionopel hat bei den Verttetern der Verbündeten Proteſt gegen 


den Überfall auf ſeine Wohnung eingelegt. Wie die „Times“ erfahren, 
den die Vertreter der Alliierten Adnan⸗Bei davon in Kenntnis 
sent, daß im Falle ſich die Uberfalle auf den Pattiarchen wieder⸗ 
olen sollten, ſie gezwungen wären, den Sicherheitsdienſt von 
onſtantinopel in ihre Hände zu nehmen. 


Deutſches Dieich. 


Streikbewegung in ganz Deutſchland. Die deutſche Preſſe 
berichtet, über den Ausbruch zahlreicher neuer Streits in allen 
Teilen Deutſchlands. In Berlin find die Arbeiter und Ange⸗ 
tellten des 1 u Ale und Gasmwerfes in den Aus⸗ 
tand getreten. Die Arbeit wurde aber wieder aufgenommen auf 
ie Zuſicherung der Stadtverwaltung, daß am Dienstag Vorſchüſſe 
auf die Löhne gezahlt werden ſollten. In Köln hält der Ausſtand 
der Straßenbahner an. Im EClektrigzitätswerk, der Gasanſtalt, 
den Waſſerwerken und Theatern haben im Auen 60 000 Arbeiter 
die Arbeit niedergelegt.! Bisher wurde die Ruhe nicht geſtört. In 
der Metallinduſtrie des weſtfäliſchen Gebiets hält der 
Streik weiter an, der aber nicht von Kommuniſten, ſondern von 
dem ſozialiſtiſchen Fachverband ins Werk geſetzt wurde. 

* egehen gegen die Kommuniſten in Berlin. Der Berliner 
t teilt mit, daß am Sonntag in Neukölln bei eine 
äußerſt gering beſuchten Kommuniſtenverſammlung eine proleta⸗ 


der Erwerbsloſen in Leipzig. Am 4. Juni fand im 
i ipzig eine Demonſtrationsverſammlung der 
\ ferne e zogen die Teilnehmer 


ü der Arbeits icht erfüll 
der ft ſicchen d ac F 


5 es 
ſſen mit der 


7 5 n 
a kurse Su See gn ar eee 
ommuniſtiſcher 


* Auch in Veuthen (Deutſch⸗Oberſchleſten) fanden Demon⸗ 
ſtraltonen unnd Ausſchreitungen der Arheitsloſen he Die Pollzei 


inf Poltziſten wurden verwundet. 


achhaus lang Redakteur des „Völkiſchen Beob⸗ 
achters“. Erg Kat Wieo pal. Er iſt das zweite Opfer 5 
eren politiſchen Verirrung, das durch Selbſtmord endet. Be⸗ 
utlich wurde ſeinergeit die 1 55 wörung entdeckt, als ſich eins 

er Mitglieder, der Kohtenſyndlkus Dr. Küßles, das Leben nahm. 
achhauz und Fuchs reihen ſich den bayriſchen Hochverrätern wie 
snet, Fechenbach, e kei Leoprechting und anderen 

t . 


eldgie n. Von franzöſiſche ö 
el 1 15 n anotiebern Er 15 ten Verſchwörung durch 
Er ant R. 4 
aan 
eut 


ee und bolitiſchen Berater des Generals Degoutte geführt. 


dem in Orford demnächſt ſtattfindenden internationalen 
N e vertreten wird, hat auf der Durchreiſe 
8 Werlin die geitrige b 

keltskirche abgehalten. Der Aſiate erſchien im ſchwarzen 
Talar der abendländiſchen Prediger, bebrillt und mit ſpärlichem 
Kopfhaar wie die peil 89 7 Er predigte in engliſcher 
Sprache aber unpathelſſch und mit fachlicher Eindringlichkeit. Für 
dies deutſchen Zuhörer, die außer wenigen Landsleuten Dr. Tſchings 
im gedämpften Licht des Kirchenſchiffs ſaßen, Üderſetzte ein deutſcher 
Miſftonar die Worte. Dr. Tſching ſprach im großen ganzen von 
den Segnungen europäiſcher Miſſionsarbeit in China. 


Aus aller Welt. 

Ermordung des Kardinals von Saragoſſa. 

eg Soledevilla wurde am 5. Mal ermordet, als er 
bot feinem Palaſt in der Umgegend von Saragoſſa aus dem Auto 
ſiſeg. Zwei junge Leute hatten ſich zu beiden Seiten der Tür auf⸗ 
geſlent und gaben auf den Kardinal 12 Revolverſchüſſe ab, die 
ihn auf der Stelle töteten. Von dieſen Schüſſen wurde auch 
ein Verwandter des Kardinals, der ihn begleitete, getötet, und der 
Chauffeur verwundet. X 


— rn m 
Studentenkundgebung gegen Foch in Prag. Bel einer Kund⸗ 
gebung ſortſchrütlicher Studenten gegen Marſchall Foch als Militariſten 
kam es zu einem Zuſammenſtoß mit Elerilalen Studenten. Zwanzig 
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haus, preiswert zu verkaufen. Anfragen unt. H. L. 7481 a 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. den beiten Steinkohlen gleichwertig. jedoch weſenllich billiger, treffen in Sonnabend, en 9. 6. abends 77 uhr „Lohengrin 


Heilmeyer, Das Iſartal von Thalkirchen bis Schäftlarn Posen, sowie in der 
ekemal. Provinz Posen 
u. darüber hinaus, auch 


im Deutschen Reicte 
gelesen! 
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mit Umgebung. 


. Tu u 
1 Turühmche Dr. Buchenau, Kants Lehre vom kategoriſchen Im ⸗ : Achtung DR 95 . 
H Serien zugleich vor. 
für Dachſteine (Biberſchwänze) 


zu kaufen geſucht. 
Otto Hropt,, Nagel 
Speicherwagen 
Gewicht v. 200 bis 500 Kilo Tragkraft 
mil Hilfslaufgewicht bis 6 Kilo. 


Milchkannen 
Milchkannengummiringe 


llefert fofort ab Sager 


Woldemar Günter, 


perotiv. 
Dr. Booth, Ethiſche Grundgedanken bei Spinoza, Kant 
t 
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ber Film wurde in den grössten Lichtspiel- 5 

theatern der Welt bei ständig wachsendem 
Erfolg gespielt. 

HB Beginn d. Vorstellungen um 4, 64, u. 81% Uhr. 


und Lichte. 
Braun, Das Beimolückbuch. 
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Dr. paſtor Schreiner, Reformatoriſches u. revolutio⸗ 
näres Chriſtentum. 

Dr. Schreiner, Der Weg zu Gott und das Wunder. 

Dr. Baniſch, Die Geſchichte Polens. 

Curtius, Maurice Barıös und die geiſtigen Grund⸗ 


f 
f f 
f g 
l 
4 lagen des fran zöſiſchen Nationalismus. 
: Landsberg, Die Welt des Mittelalters und wir. 

Hunt, Die vß.ekerrechtliche Option. 

Aoeppel. Bilanzarun ſötze für die Einkommenſteuer 


— 


Bevor Sie 
Ihren Bedarf an 


Kalt 
Zement 


anderweitig aufgeben, 

holen Sie im eigenen 

Intereſſe erſt Angebot 
bei mir ein. 


Vom 4. bis 10. Juni: 
Liebling aller Kinobesucher 


Eddie Polo 


in dem 6aktigen Sensationsdrama 


fBestrafie fabgier 


Nur eine Serie 18 1 


nach dem Geldentwertungsgeſetz. 

Hoeppel, Welche Vorzüge gewährt die Vermögens⸗ 
anlage in Dollarſchatzanweiſungen d 0 
Baronin v. Dietinghoff, Backfiſchchens Lehr ⸗ und 

Wanderjahre. 
Scheler, Weſen und Formen der Sympathie. 
Robert Teichmüller als meuſch und Hünftler. 
Schneider, Durch das obere Lahn und Edertal. Mar · 
burg Erndtebrück. Führer. 
‚Mar Orlan, Die Reiterin Elſa. 
Dr. med. Schilder, Seele und Leben. 
Führer durch die deutſchen Oſtſeebäder. 
Michael, Fübrer für Hilzfreunde. 


für 14 jährigen Knaben bei deutſcher Familie, möglich 


landwirtſchaftliche Mafejinen, und Dedarfsartifel, eg Minh Vandbuch des Müglenbaues und der prima Qualitäten! 80 Schulnadiäuite Mitte N . 7804 45 5. 0 
- = tbal ' Aout N 1 zen mit Preisangabe unter T. f 
poznad, ul. Sew. Mieläynstiegn 6. Tel. 52—25.]] Neues Wültelin. usch Alban der Spinnfafern. FIR niedrige Beeifet Legen biefes Blattes erbeten. 


Neues Wilhelm-Buſch-Al 
Seitſchriften: 

Die Woche. — Daheim. — Velhagen und 
Hlafing’s und weſtermann's Monatshefte. — 
Europäiſche Modenzeitung. — Für's Baus — 
Deutſche Jägerzeitung. — Die Gartenlaube. — 
Der Basar (Frauen⸗Modeblatt). — Vobachs Frauen - 
und Modenzeitung. — Elegante Mode (14tägie). 

Sämtliche Beſtellungen, 
auch ſolche von hier nicht angezeigten Büchern, 
Seitſchriften und Muſikalien bitten wir 
direkt an uns 


Brompf. Lieferung! 


Vun Miſel 


Bauſtoſigrozhdlg. 


Opalenica. Teleph. 37. 


Ein faſt neues wenig gebrauchtes 


Klavier 


ſteht preiswert zum Verkauf. Anfragen unt. L. R. 7480 
an die Geſchäftsſlelle dieſes Blattes erbeten. 


. — eiben⸗ 


{ Ankäufe u. Verkäufe 1 Büchſe 


— — n | (Stugelbüchie), in fehr gutem 


Zuſtande. preiswert zu ver⸗ 
Kaufe kaufen. Zu erfragen in der 


Ein familien 
häuschen Offener 


mit 1—3 Morgen Land in 
der Nähe von Poſen. Offerten 
u. 7479 a. d. Geſchäftsſt. d. 
Bl. erbeten. 8 77 


Hohe Belohnung! 


1 Demjenigen, der mir zu meinem stoffe 
verhilft, welcher mir Sonnabend aben) 
gegen 9,55 aus dem D⸗Zuge auf f 
Strecke Danzig—Bromberg entwend® 
u wurde, fichere ich hohe Belohnung ze 

r Koffer enthielt Damenkleider u. Wäſche # 


E. Kutscher, 1 Cee 


ul. € 
Witwer, 51 J. alt, D.⸗K., 

Siedemſtr., in guter Stellg., 

ſucht Bekanntſchaft einer Dame 


jeszkowskiego 9 Il. 
zu fenden! N 


poſener Buchdruckerei „ 


m 


Poznan, ulica Zwierz 


Leitungen 
Schnüre 
= empfiehlt 


acentralairöuek | 


Poznafi, ul. Fr, Ratajczaka 36. Tel. 1586. 


r Eh ilwenig gebraucht, ohne Lang⸗ 
baum, Patentachſen. Dres⸗ 
deuer Jabrikat, verkauft 


2 0 antiqnariſch 4 8 \ 
ne D. Nnispel 
Bibliothek der |___Wrzesnia. 


Unterhallung und des Räbenſamen⸗ 
11 — Abfälle 

Pofener Buchdruderei u. . 17 1 re 
Berlagsanftalt T. A., % ei 
Poznan, evtl. als Streu 
Zwierzyniecka 6. hat abzugeben 17461 

— O. Wieczorek, 
Nl Ponsa, ul. Jeveka 45. 


jahrzehntelang | 

erprobte Fabrikate! 
Sie bleiben unüber- | 
troffen, beliebt und 
bevorzugt in allen 


ſtelle d. Bl. erbeten. 


Zum Verkauf ſchönen Lands 8 
hauſes gezwungen, ſucht Ww. 
für ihre einzige Tochter 


L 


Teilen der Welt. 
der den Erlös in eigenem 
a are Betriebe ſicherſtellen kann. 


Az II Nur geiftig hochſtehende Herre u 5 7 

N: Serstefker: Urbin-Werke, f Uu. h l. I in geſich. Poſitton, auch folche, eirats⸗ 

9 1 Danzig, am Troyl. — — nd geftattet den 1. 

l ierreter: M. Tita, Poznan, || de Lande zu wohne ’ 
ebeten ihre Zuſchr. m. Bild 

4 b. Geihäfts- eſuch! 1 

- ſtelle d. Bl. einzuſenden. 9 

7 1 Intellig. junger Geſchaſtsmalſ 

e zur Elite der Kaufmannſch' 

gehörend, ſtattliche Erſchei nuch 


Geburtstagswunſch. (Deutſch⸗Pole u. Chrift) 1,72 
Erfahrene Landwirtstochter, groß, dunkelblond, im Al 


— — — — * 


Gut erhaltene, 1923 geeichte 


mit Schiebegewichten. heute in verſchließbarem Bretlerſchuppen 
am Bahnhof Ritschenwalde (Ryczywöh) ſtehend. iſtĩ7x?•r [ 
preiswert zu verkaufen. Dafeldit ſteht auch eine Brutmaſchine 1 


zum Verkauf. * bei g a 
J. Euschin, Ritsenenwalle. I an 


Ausſchneiden! Ausſchueiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


muſfikal., angenehm. Aeußere. von 28 Jahren, ſu bt auf 11 
1 


—ů— Ernte⸗Pläne e dan er er jenen 

Unterz el hi eter beitellt hiermit N = ; Serie und ? 25 — = “4 mobl, Zimmer 80 Zaren zes Ipäterer zu Teck 5 9 nr gl 

I Boſener Tageblatt (Poſener Warte) ar unprägnienke Pläne, 2 2 2480 Big Dies un 9 i at las wege fi ein aa 

; für den Monat Juni 1923 x LeinenzSäde, tert 2 large ORTE EN e ee, 2 * gemütliches Heim beriheng 
N 5 R TERN RI EHE Leinen (ir Automobt-Buben „ Eine Aach. in Briefwechſel treten, da es Mart nebfe auser be 


nung vou 1 Zimmer u. Küche, ihr an paſſender Bekannt- werden gebeten, vertrauen en 
2 Wangen v. 3 Zimmern ſchaſt ſehlt. Beamter bevorzugt ihre Zuſchr. mit näheren 5 
und Küche in Berlin um⸗ (auch Landwirt). Polniſche gaben unter F. 7482 ane 
zutauſchen auf ſolche in Po-] Staatsangehörige wollen ihre] Geſchäftsſtele dieſes Blat 
man. Näheres erteilt Syirma | Auichziiten mit Bild u. M. zu richten. 8 
. Sztudlaret i Sta. Bo- S. 7478 a. d. Geſchaftsſt. d.] Gegenſettige Verſchwiegen 
zuan, Wreociawasta 38. 1 Bl. ein enden. Ebrenſache! 


empfehlt zu Fabrilpretſen 


Leon Adamezewski, 


Pozuan, ul. Glogowska 76. Tel. 6306. 
Vertreter der Plan⸗Fabrik N. Zomsz, Warszawa. 
Auf Wunſch lege ich Muſter vor. ug 
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| Rierbedecken, Hand 
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Donnerstag, 7. Juni 1923. 
2 — . — —— 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 6. Juni. 


Schrebergärtners Arbeiten im Inni. 
fiber dieſes zurzeit für manchen unſerer Leſer recht zeitgemäße 
Thema wird in der „Weichſelpoſt“ von ſachverſtändiger Seite fol⸗ 
gendes ausgeführt: 

im Juni richten wir weiter unſere Aufmerkſamkeit auf 
die Neupflangungen von Bäumen. Hier und iſt einer 
darunter, der, troßdem ſeine Rinde noch ſaftig und grün erſcheint, 
nicht austreiben will. In den meiſten Fällen werden ſolche Baume 
dann als Todeskandidaten angeſehen und beſeitigt. Bei richtiger 
Behandlung find ſolche Zurückgebliebenen aber noch oft zu retten. 
Im Hinblick auf die hohen Baumpreiſe ſollte ein Verſuch nicht 
unterbleiben. Man nimmt den Baum heraus und wird bemerken, 
daß die Wurzelenden ſchwarz geworden ſind. Dieſe ſchneidet man 
bis auf das noch friſch erſcheinende Holz zurück und ſtellt darauf 
den Baum 24 Stunden in Waſſer. Darauf taucht man die Wur⸗ 
zeln in Lehmbrei und pflanzt den Baum aufs neue. Man beachte 
nun, daß die obere Erdſchicht nicht austrocknet. Vorteilhaft bindet 
man Stamm und Aſte in Moos, das ſtets feucht zu halten iſt. 
Zu ſeiner großen Freude wird man dann bald bemerken, daß der 
Baum zu treiben beginnt. In der Schädlings bekämpfung 
darf nicht nachgelaſſen werden. Die Neſter der Geſpinſtmotte ſind 
aufzuſuchen und zu vernichten. Blutläuſe bekämpft man mit 
Petroleumemulſion, Blattläuſe mit Quaſſiabrühe. In den abge⸗ 
fallenen Früchten hauſt häufig die Obſtmade. Darum ſind ſolche 
Früchte zu ſammeln und zu vernichten. Bei zu großem Frucht⸗ 
anſatz darf zur beſſeren Ausbildung eines normalen Behanges ein 
rechtzeitiges Ausdünnen nicht verſäumt werden. Tritt überreicher 
Fruchtabfall ein, fo ſpüre man der Urſache dieſes Übelſtandes 
nach. In den meiſten Fällen wird Waſſer⸗ und Nahrungsmangel 
nt verſchulden. Dieſem ift umgehend abzuhelfen. Hier find 
dann flüſſiger Dünger bzw. aufgelöſte Dungſtoffe am Platze. Ver⸗ 
fehlt wäre es aber, das nötige Waſſer unmittelbar an den Stamm 
zu gießen. Hier befinden ſich nur wenige Wurzeln, die die Feuch⸗ 
tigkeit aufnehmen können. Man ziehe dagegen im Umfange der 
Kronentraufe einen flachen Graben und fülle dieſen mehrmals 
mit Waſſer. Dann kommt Waſſer und Nahrung unmittelbar an 
die feinen Faſerwurzeln. Im Beerenobſtgarten reifen 
jetzt auch neben Erdbeeren Johannisbeeren, Himbeeren und 
Stachelbeeren. Bei Frühjahrsveredelungen find die Verbände. zu 
Löſen, um ein Einſchneiden zu verhindern. In dieſem Monat be⸗ 
ginnt im Gemüſegarten die Ernte mannigfacher zu werden. 


Das erſte Gericht junger Erbſen und Karotten kann aufgetragen 


„ 


werden. Ebenfalls liefern die Puffbohnen die erſte Mahlzeit. 
Sämtliche Beete ſind bei Trockenheit reichlich zu gießen. Jäten 
und Hacken darf keinen Tag verſäumt werden. Ein nötig ſich 
erweiſendes Jauchen nimmt man am beſten an Regentagen vor. 
Alle Kohlarten ſollten wöchentlich einen Jaucheguß bekommen. 


— nn 


Alles Gießen muß aber durchdringend ſein. Ein bloßes Über⸗ 
brauſen hat wenig Zweck. Lieber einmal wöchentlich 
durchbringend gießen als ein täglich wiederholtes leichtes 
Aberbrauſen. In der letzten Hälfte des Monats kann die letzte 
1 von Buſchbohnen gemacht werden. Nochmals 
Erbſen zu legen, wie manchmal empfohlen wird, ift kaum anzu⸗ 
raten, da dieſe ſpäten Saaten nur zu häufig vom Meltau befallen 
werden, wodurch dann auch nur eine einigermaßen zufrieden⸗ 
ſtellende Ernte ſehr in Frage geſtellt wird. In den meiſten Fällen 
wırb die teure Ausſaat verloren fein. Auf den Kohlbeeten iſt 
eifrig Jagd auf den Kohlweißling zu machen. Aufge⸗ 
— Eierneſter an der Unterſeite der Blätter ſind zu zerdrücken, 

aupen abzuleſen und zu töten. Die erſten abgeernteten Erbſen⸗ 
beete können mit Kohlrüben bepflanzt werden, die keine friſche 
Alles Unkraut iſt nach wie vor energiſch zu 
Eine einzige Pflanze, die ihren reifen Samen um⸗ 
Arbeit und 
find abzuſchneiden, zu 
merendivien ſind 
Zu dieſem Zweck 


Düngung lieben. 
bekämpfen. 

rſtreut, macht im nächſten Jahre wieder hundertfach 

be. Blühende Küchenkräuter f 
trodnen und entſprechend aufzubewahren. 
einige Wochen vor dem Gebrauch zu bleichen. 
bindet man bei trockenem Wetter die Blattſtiele zuſammen. 


etwa drei Wochen Bleiche geben die zarten Stiele ein wohl⸗ 


ſchmeckendes, nahrhaftes Gericht. Der Kampf gegen alles Unge⸗ 
tiefer iſt nicht zu vergeſſen. 


Die Streiklage in Bromberg 

hat ſich, wie die „Deutſche Rundſchau“ vom 4. d. Mts. fchreibt, er- 
heblich verſchärft. Am Freitag früh traten die Straßenbahner 
und die Arbeiter des Gaswerkes in den Streik, denen ſich die Ar⸗ 
beiter des Elektrizitätswerkes anſchloſſen. Das Gaswerk wird 
durch Nothilfe in Betrieb gehalten und die Gasverſorgang der 
Stadt iſt vorläufig nicht gefährdet. Bei dem Elektrizitätswerk ver⸗ 
ſuchte man ebenfalls, wenigſtens Lichtſtrom abzugeben. Es ge⸗ 
lang dieſes jedoch nur ſehr unvollkommen. und die Beleuchtung der 
Lokale erfolgte auf recht primitive Art durch Talglichte. 

Zwiſchen den Arbeitern des ſtädtiſchen Gaswerkes und der 
Stadtverwaltung fanden längere Verhandlungen ſtatt, die aber 
ruch zu keinem Ergebnis führten. 

Vorgeſtern (Sonnabend) fand auch eine Verſammlung 
der Arbeitgeber in Inowrockaw ſtatt. Dieſe beharrten auf 
ihrem bereits vorher bekanntgegebenen Standpunkt einer Lohn⸗ 
erhöhung bis zu 25 Prozent. Auch hier iſt es alſo bisher noch zu 
keiner Einigung gekommen. Montag vormittag fanden weitere 
Verhandlungen unter den Arbeitgebern in Graudenz ſtatt. Die 
Forderungen der Arbeiter find: 33% Prozent Lohnerhöhung ab 
4. Mai bis jetzt, von jetzt ab Zahlung der Poſener Löhne. 
Nach einem Bericht der „Deutſchen Rundſchau“ vom 5. Juni 
ift die Streiklage unverändert. Es wird vorläufig noch 
weiter geſtreikt. Bei den Verhandlungen in Graudenz iſt eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern erfolgt. Es 
wurde von den Arbeitgebern eine Lohnerhöhung von 35 Prozent 
ab dieſer Lohnwoche zugeſtanden. Der Vertrag iſt zwar von den 
Gewerkſchaftsführern unterſchrieben, jedoch iſt es möglich. daß die 

romberger Arbeiter auf ihren bisherigen Forderungen beſtehen 
und den Streik fortſetzen. Falls ſie jedoch den Graudenzer Ver⸗ 
einbarungen zuſtimmen, ſollte geſtern nachmittag die Arbeit wieder 
aufgenommen werden. ’ 

Im Gaswerk und Elektrizitätswerk ift es bisher noch zu keiner 
Einigung zwiſchen der Stadtverwaltung und den Arbeitern ge⸗ 

mmen, und der Streik wird fortgeſetzt. Im Gaswerk wird der 

rieb nach wie vor durch Nothilfe aufrecht erhalten. 


S. Saatenſtandsbericht. Der Roggen iſt in der vergangenen 
noch erheblich in die Höhe gegangen und dürfte noch weiter 
wachſen, jo daß zu erwarten iſt, daß die Strohernte trotz des oft 


5 dünnen Standes des Roggens, infolge entſprechender Länge be⸗ 


edigend ſein wird. Am Donnerstag iſt der Roggen ſtrichweiſe 
derhagelt, zum Teil ſogar recht ſtark. Ende der Woche konnte man 
chon viel blühenden Roggen ſehen. Weizen hat feinen Stand 
elſach erheblich verbeſſert, ebenſo die Sommerſaatenz bei 
N erſte macht ſich allerdings teilweiſe die ungünſtige Wirkung 
er Kälte kenntlich. In Seradella und Lupinen macht 
häufig das Unkraut verſtärkt bemerkbar. Der Aufgang der 
artoffeln macht weiter gute Fortſchritte, ebenſo iſt das Aus⸗ 
leben der Rüben meiſt gut; in beiden Früchten wird die Un⸗ 
bekämpfung in dieſem Jahre vorausſichtlich beſonders viel 


Soſener Tagebla 


Nach] der ul. Szamarzewskiego (fr. Kaiſer Wilhelmſtr.) einen Jungen, der 
des Schutzmanns 60 


F 
x Diele Dir, 2 
’ 5 5 
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Arbeit erfordern. An manchen Orten find in den letzten Tagen 
die Wruken gepflanzt worden. Kleefelder ſieht man häufig 
von prachtvollem Stande, die Weiſen entwickeln ſich neu, und die 
Weideflächen find meift in gutem Zuſtande. — Die letzten Apfel 
bäume haben nun auch abgeblüht, ebenſo geht die Blüte der 
Raftanien und der früheren Fliederſorten zu Ende; doch blühen 
dafür Schneeball, Pfingſtroſen uſw. 

# Beſchaupflicht für Hornvieh. Nach einer veierinär⸗poltzeilichen 
Verordnung des Wojewoden in Poſen unterliegt Hornvieh im Alter 
von über drei Monaten, das zum Schlachten beſtimmt iſt, auch 
wenn es ausſchließlich für den Bedarf in der 
eigenen Wirtſchaft beſtimmt iſt, gleichfalls der amtlichen 
Beſchaupflicht, ſowohl vor wie nach dem Schlachten. Die Fleiſch⸗ 
beſchau üben die Fleiſchbeſchauer des betreffenden Bezirks bzw. die 
vom Staroſten ermächtigten Tierärzte aus. Die Koſten trägt der 
Beſitzer nach dem geltenden Tarif. 

# Die Steigerung der Unterhaltskoften im Mai. Die 
Kommiſſion zur Prüfung der Unterhaltstoiten in Poſen hat am 
2. Juni die Zunahme der Lebenshaltungskoſten im Monat Mai auf 
7.46 9% feſtgeſetzt. : 

# Kohlenpreiserhöhung. Die Hoffnung auf ein Billigerwerden 
der Kohle hat ſich nicht erfüllt. vielmehr ſoll infolge Preisſteigerung 
durch die Gruben. wie auch infolge Frachterhöhung deutſcherſeits 
der Zentner oberſchleſiſche Kohle ſich ab 1. d. Mis. um etwa 2000 M. 
höher als bisher ſtellen. 

# Die deutſche Bücherei bleibt am morgigen Donnerstag für 
die Ausleihe geſchloſſen. * 

x Abbau eines Zaunes. Der abſchüſſige Teil der Glogauer 
Straße von der Bahnhofsbrücke bis zu dem nach dem Bahnhof Weſt⸗ 
ſeite führenden Wege iſt bekanntlich von einem maſſiven Holzzaun 
umgeben. Er verurſacht für bequeme Leute, die zum genannten 
Bahnhof bzw. zum Poſtamte wollen, einen kleinen Umweg, und es 
iſt nun intereſſant zu beobachten, wie der zur Sicherung des Zaunes 
angebrachte Stacheldraht immer wieder von neuem roher Gewalt 
weichen mußte. Vorgeſtern verſchwand nun etwa aus der Mitte des 
Zaunes ein langer Querballen. und ſeit geſtern iſt der Zaun auf 
etwa 15 Meter Länge ganz entfernt worden. Man darf geſpannt 
fein, wer in dieſem Kampfe zwiſchen Bequemlichkeit und Ordnungs⸗ 
ſinn einmal obſiegen wird. 

I Die Deutſche Intereſſengemeinſchaft für die werktätige 
Bevölkerung in Pyuſen veranſtaltet am Sonntag, 10. d. Mts., einen 
Familienausflug nach dem Eichwald. Treffpunkt für die 
Unterſtadt am ehem. Eichwaldtor, für die Oberſtadt Endſtation 
Wilda früh 6% Uhr. Sammelpunkt am Viktoriapark. Für 
Kinder- und ſonſtige Beluſtigungen iſt geſorgt. Sämtliche verfüg⸗ 
baren Inſtrumente ſind mitzubringen. Bei Regenwetter findet 
der Ausflug eine Woche ſpäter ſtatt. 

+ Wie gefährlich das umgehen mit einem Filmapparat iſt, 
mußte eine gewiſſe Wanda Wandurska in Warſchau er⸗ 
fahren, die in ihrer Wohnung mit einem Liebhaberapparat einen 
Film vorführen wollte. Sie verſtand aber damit nicht recht um⸗ 
zugehen, ſo daß die Lampe explodierte und der Film Feuer fing. 
Im Nu ſprang das Feuer auf das Vett über, und es entwickelten 
ſich derartige Rauchwolken, daß Mitbewohner des Hauſes, die zu 
Hilfe herbeieilten, die Wohnung wieder verlaſſen mußten. Die 
Feuerwehr konnte den Brand eindämmen, ſo daß das Haus ge⸗ 
rettet rg Die Wohnung der Wandurska iſt jedoch völlig aus⸗ 
gebrannt. 

# Großes Theater. Heute, Mittwoch: „Marija*. Donnerstag: 
„Die verkaufte Braut“ (den Kazel ſingt zum erſten Mal Herr 
Zawrocli). Sonnabend: Lohengrin“. 
(Hotel Monopol). 

x Schwerer Diebſtahl. Aus einer hieſigen Militärwerkſtatt 
wurde ein Motormagnet. Firma Laurence Nr. 14 151, geſtohlen. 4 

„ Beihlagnahmte Diebesbeuten. Auf dem Bureau des 1. Po⸗ 
lizeikommiſſariats in der Wielkie 0 r. Gerberſtr.) be⸗ 
findet ſich ein vermutlich aus einem Diebſtahl ſtammendes gut erhal⸗ 
tenes Fahrrad. — Geſtern beobachtete ein berittener Schuzmann in 


einen ſchweren Sack trug und ihn beim Anblick 
wegwarf, um zu flüchten. Der Sack enthielt 35 
Eigemümer kann ſich auf dem 7. Polizeirevier in 
(it. Moltkeſtr.) melden. 

A Selbſtmord. Am Dienstag, 2 Uhr 35 Min. nachmittag, hat 
ſich, wie der „Przeglad Poranny“ berichtet, der frühere Chef der 
Intendantur des D. O. K. Poznan, Oberſt Skulski, in der 
Wohnung ul. Mickiewicza 15 J. (jr. Hohenzollernſtt.) erſchoſſe n. 
Die Tat wird auf Nervenzerrüttung zurückgeführt. Der Verſtorbene 
hinterläßt ſeine Frau und eine Tochter. 


—— — 

„ Dirſchau, 5. Juni. Die „Deutſche Zig. für Pommerellen“ 
ſchreibt: Ausgewieſene Dirſchauer? Die Reporter des 
„Siowo Pomorskie“ ſcheinen in den Kanzleien der Wojewodſchaft 
gute Freunde zu haben. Noch ehe die Betroffenen irgendeine 
amtliche Zuſtellung über ihre Ausweiſung haben, veröffentlicht das 
Blatt eine lange Liſte, auf der ſich auch 18 bekannte und an 
ſehene Bürger von Dirſchau befinden, welche die deulſche Rei 
angehörigkeit beſitzen. Es ſollen dies folgende Perſonen ſein: 
Emil Kleinſchmidt mit Familie, Hermann Schierli fred Las⸗ 
zowski, Oskar Prellwitz, Friedrich Marks, Richard Krebs, Ludwig 
Brauſe. Otto Hanke, Max Heiduſchat, Hermann Biermann, Wil⸗ 
helm Liedtke, Bernhard Kluth (alle, mit Familien) und Paul 
Ebbinghaus aus Dirſchau. 

* Grandenz, 5. Juni. Ausgewieſen iſt neuerdings hier 
der Studienrat Dr. Müller. Er war zu preußiſcher Zeit 
und auch einige Zeit unter polniſcher Herrſchaft am Staats- 
Zzymnaſium tätig. Er 2 dann die Leitung des Deutſchen 
Privatgymnaſiums und hat bei deſſen Einrichtung und Aufbau 
wertvolle Dienſte geleiſtet. — Der hie ſige Deulſche Schul ⸗ 
verein beabſichtigt, das Schulgeld je nach den Vermögens 
verhältniffen der Eltern in zehn Gruppen zu ſtaffeln. Die 
Staffelung ſoll durch a bee erfolgen. In anderen Ver⸗ 
einen, fo in Dirſchau, find bereits ſeit einiger Zeit die Mitglieder⸗ 
beiträge derart geſtaffelt. — In der evangeliſchen Pfarrkirche fand 
am Sonntag die Einſegnung der Konfirmanden des 
Pfarrers Diefall ſtatt. 

* Kulm, 5. Juni. Auch hier prüft man die Staats ⸗ 
angehörigkeit der einzelnen Bürger ſehr eingehend. 
Manche Bürger, denen vom früheren Staroſten erklärt wurde. daß 
ihre polniſche Staatsangehörigkeit nicht anzuzweifeln ſei, erhalten 
jetzt Nachricht, daß ſie als Reichsdeutſche gelten. 

S. Grützendorf, 4. Juni. Der hieſige Bauernverein die 
geſtern in Holländerdorf eine Verſammlung ab. Der Krei 
geſchäftsführer berichtete über die neueſten Zuſätze zum Tarif⸗ 
vertrag und über die vom 1 geplanten Sortenanbau⸗, 
Düngungs- und andere Verſuche, über welche Fragen eine ein 
gehende Beſprechung erfolgte. Einige Mitglieder erklärten ſich 
zu Verſuchen bereit. Beſchloſſen wurde, am 29. Juni eine Fahrt 
durch die Felder nach Fitzerie mit Damen zu machen. Verſamm⸗ 
lung der Wagen um 1 Uhr bei der Brennerei in Althütte. 

* Liſſa 5. Juni. Die Städtiſchen Waſſer⸗, Licht⸗ 
und Kraftwerke geben bekannt. daß infolge abermaliger Preis⸗ 
ſteigerung der Gaskohle, ſowie anderer Materialien die Preiſe für 
Gas, Waſſer und Strom vorausſichtlich um 30 bis 40 v. H. erhöht 
ae Die Preiſe werden im Laufe der nächſten Tage bekannt⸗ 
gegeben. ty 

S. Rogaſen, 4. Juni. Geſtern fand in der evangeliſchen 
Kirche die Konfirmation von 28 Knaben und 82 Mädchen 
ſtatt. Die Feier wurde durch Vorträge des Kirchenchors v 
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Beilage zu Nr. 125. 


— Das Unwetter in den frühen Morgenſtunden des Fron 
leichnamstages hat in der Umgegend verſchiedentlich Schade 
angerichtet; beſonders zwiſchen Rogaſen und Ritſchenwalde. S. 
iſt auf der Feldmark von Lehmannshof und Treuenfelde ſchwerer 
Hagelſchaden entſtanden. In derſelben Gegend ſchlug der Blii 
in vier Telegraphenſtangen. Trotzdem dieſe teilweise 
ſtark zerſplittert wurden, wurde die Leitung nicht geſtört. Auch 
ſonſt ſchlug der Blitz verſchiedentlich ein, z. B. bei dem Gutsbeſitzer 
Marske in Treuenfelde fünfmal, davon dreimal in dieſelbe Pappel. 
Innerhalb von 3 Stunden wurden an einer Stelle 65 Millimeter 
Regen gemeſſen. 

p. Schrimm 6. Juni. (Privattelegr.) Vergangene Nacht 
wurde auf der Domäne Filipki (?) im hieſien Kreiſe ein großer 
Einbruchsdiebſtahl verübt. Geſtohlen wurden: drei wertvolle 
Gewehre, und zwar zwei Selbſtlader Kaliber 12, eine Doppelflinte 
Kaliber 16, ein kurzer Pelz mit Opoſſumkragen, drei Damenmänte !, 
drei Herrenmäntel und drei Filzhüte. 2 

Thorn, 5. Juni. Die Reifeprüfung am Deutſchen 
Gymnaſium findet am 14. d. Mts. ſtatt. — Ihren 10 2. Ge⸗ 
burtstag beging bei beſter Geſundheit und Rüſtigkeit die 
älteſte Thornerin, Frau Franziska Ratkowska, am 29. Mai d. Is. 
Die Greiſin wurde 1821 in Strasburg geboren und wohnt ſeit 
dem Jahre 1844 im Hauſe Windſtraße Nr. 5. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsautttung 3 
aber ohne Gewähr erteilt. Brſefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe wen 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 


E. in S. Die betreffenden Grundſtücke ſind vererblich und 
in dem angegebenen Falle nicht liquidierbar. 


Kurſe der Posener Börſe. 
f (Ohne Gebe 


Bankaktien: Juni 5. Juni 
Bank Poznauski J.— HI. Em. 10 500 —.— 
Bank Przemystoweow L Em. 85007500 
Bank Zw. Spötet Zarobk. I.-X. Em. — — 13 500 
Polski Bank Handl., Poznan J.-VIII. 9000 8000 8000— 000 
Bozn. Ban! Ziemian L—V. Em. 2200 2000 2200 
Wielkop. Bank Rolniczy L-IV. Em. 2200 — 2000 —.— 

Induſtrieaktien: > 
Arcona L-IV.Em. .....» 1 —.— 8000 
Browar Krotoſzynski I.—IV. Em. —.— 40 000-38 000 
Brzeski Auto 1.— Il. Em. ur Ta Du’; a Narr 
H. Eegielsti (St. abgeſt. ) . . _3800-2990-3000 4500 —4000 
Centrala Rolniköw 1.— VI. Em. —.— 4000 - 3900 
Centrala Stör I.— IV. Em. 10 000 14 000—13 000 
Deblenko L-II. Em. . . 12000—14000 — 
Goplana I.— II. m.. 51 00050 000 54 000 
C. Hartwig I. V. m. — 

artwig Kantorowiez I. Em... .. . —— 35 000 

urtownia Drogeryjna J.— III. Em. — 1500 

urtownia Zwiazkowa 1.— III. Em. —.— 2200 — 

feld⸗Viktorius I.—II. Em. —.— 27 000 26 000 

500 —.— 

uban, Fabryka przetw. ziemn. I- IV. —.— 240 000-230 000 
Dr. Roman Man L.—IV.Em .. 000 66 000—60 000 
Miyn Ziemiaaski I. m. 9000-8500 10 000 
Orient -I. Emm. 5000—4800 Er. are! 
Plötno I.—II. Em. . . 7000-5000 75007000 
Patria I.—VII. e —— 

Spölka Drzewna l. VI. . . 30 000-27 000 30 00029 000 


c 7500 

„Unja“ (früher Bentzki) I. u. II. Em. 22 000 — 20 000 23 000 

Waggon Oſtrowo L.—IV. Em. —— 
ia Chemiczua L—IV. Em. 4000-4300-4200 4500—4250 

Zar I. u. II. Em. ä—— — 

Baluten und Deviſen: 
Deutſche Mark Auszahlung Berlin 0 89—0,87. Schweiz. Franken 
18755 10 800—11 000, Franz. Franken (Geld) 3675. Dollar Ausz. 


riftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
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Mahnung 
an die Landwirte. 


Im „Dziennik Poznanski“ Nr. 123 leſen wir folgende 
Korreſpondenz aus Czarnköw: e 55 
„In Lubasz, Goraj, Stajkowo und Nowina zer⸗ 
ſtörte der Hagel die Ernte ſtellenweiſe vollſtändig. Die 
Schäden werden auf 60 —90% beziffert. In Goraj iſt 
die Winterſaat vollkommen vernichtet. Faſt kein Beſitzer 
war dort gegen Hagelſchäden verſichert.“ 


egen 


arg ringe 


olen Das ge 


v 
dieſem Grunde iſt eine Hagelverſicherung bei der „Belt“ 
die billigſte. 

Generalagenturen für Hagelverſicherungen befinden 
ſich: in Poznan, ul. Fr. Ratajcezaka 36, Warszama, 
ul. Mazowiecka 13, Grudziqdz, Pl. 23-90 Stycz- 
nia 10, Bydaoszcz, ul. Dmorcoma 73/73a, Oström, 
Rynek 16, Katomice, ul. 3-90 Maja 38/360. 


„VESTA« 


Jeuer- und Hagelverficherungs-Gefellichaft T. A. 
in Poznan. 


Zentrale: Poznan, sw. Marein 81. 


* 


— 2ofener Tagebtatc. >= 

40 000-90 000 (33 00080 000), Makko 85 000—160 000 (75 000 
bis 140 000), Fler-Mufjeline 100 000 —180 000 (90 000 —150 000) 
Mark das Dutzend; Baumwollene Flazgellhemdbluſe 16 000 —30 000 
(15 000 —29 000); Cheviotrock 3000060 000 (22 500 —60 000); 
Voilebluſe, einfarbig, Schalform 29 750—65 000 (29 500 —60 000); 
Covercoat⸗ oder Tuchmantel 145 000—500 000 (125 000-800 000); 
Obergarn, 1000 Meter, 4fach 9696 (9000) Mark. 


Handel und Wirtichaft. 


Handel. 

Aufhören des polniſchen Holzexports? Die vereinigte 
Handels⸗ und Induſtrie⸗ ſowie die landwirtſchaftliche Kommi ſſion 
des Polniſchen Landtags nahm in einer ſtürmiſchen Sitzung eine 4 
Entſchließung an, welche die Regierung auffordert: Induſtrie. 

1. ſofort die Holzausfuhr nach dem Auslande 1 ſperren; © Mahnungen an die oberſchleſiſche Induſtrie. „Gazeta War⸗ 

2. die Einfuhr von Brennholz aus dem Auslande zu geſtatten; ſzawska“ brachte kürzlich eine Betrachtung des Chefs des De⸗ 

3. der bedrohten Holzinduſtrie die Möglichkeit zu geben, Holz partements für Oberſchleſien beim Handelsminiſte⸗ 

zu kaufen. (Dies betrifft beſonders die Bromberger In⸗ rium, Ing. Kiedron, aus Anlaß des Jahrestages der Unter⸗ 
duſtrie.) j zeichnung der Genfer 1 Kiedron ſtellt darin unter 

In den Debatten wurde ausgeführt, daß die Raubwirt⸗ anderem feſt, daß die Genfer Konvention neben allen Nachteilen 
ſchaft in den polniſchen Wäldern getrieben worden ſei, die es auch ihre guten Seiten für Polen hatte und im großen Maße zur 
ſoweit gebracht habe, daß Polen nur noch 25 Prozent Wälder im Linderung der Polniſch⸗Oberſchleſien durch die Grenzziehung ge⸗ 
Verhältnis zur Geſamtfläche beſize, während die enkſprechende Zahl ſchlagenen Wunden beigetragen hat. Es darf nicht vergeſſen wer⸗ 
für Deutſchland 27 Prozent betrage. Polen beſitze kein Holg mehr den, daß die ſofortige Unterbindung der Wirtſchaftsbande, welche 
für den Export. — Es wird richtig ſein, daß Raubwirtſchaft in den Oberſchleſien mit Deutſchland verknüpften, kataſtrophal auf die 
polniſchen Wäldern getrieben worden iſt und daß vielfach die pol» Wirtſchaftslage eingewirkt und zu direkt unberechenbaren Folgen 
niſche Holzinduſtrie im Lande ſelbſt Mangel an Rohſtoffen leidet. geführt hätte. Trotz der größten Anſtrengungen wären die Eifen- 
Andererſeits gibt es große Waldflächen, namentlich im Oſten bahnen Polens bisher nicht in der Lage, mehr als 60 Prozent der 
Polens, von denen aus die polniſche Holzinduſtrie im Weſten des oberſchleſiſchen Kohlenproduktion abzutransportieren. Wenn die 
Landes nicht mit Rohſtoffen beliefert werden kann, da geeignete deutſchen Eiſenbahnen und der deutſche Konſument nicht 
Verkehrswege nicht vorhanden ſind. Ein Beweis dafür iſt die Tat⸗ die übrigen 40 Prozent abgenommen hätten, ſo hätte eine 
ſache, daß Polen dauernd beſtrebt iſt, den Tranſit des Holzes auf ſtarke Einſchränkung des Betriebes in den Gruben 
dem Memelſtrom durch Litauen durchzuſetzen und daß neuerdings vorgenommen werden müſſen. Dasſelbe läßt ſich über die Eifen-, 
auf dem Bahnwoge durch den polniſchen Dünakorridor Holz in Zink⸗ und Nebenprodukte des Kokſes ſagen. Verſchiedene für 
nicht unbeträchtlichen Mengen zum Dünaſtrom gelangt. Der Polen ungünſtige Beſtimmungen der Genfer Konvention wurden 
Auguſtower Kanal kommt wegen ſeiner vielen Schleuſen für den durch das Leben ſelbſt korrigiert, ſo z. B. die deutſche Mark als 
Holztransport nach dem Weſten Polens praktiſch wenig in Frage. Umlaufmittel. „Sämtliche Vorſchriften der Genfer Konvention, 

7 Zurückhaltung der Verkäufer am deutſchen Holzmarkt. Aus ſagt Herr Kiedron, bergen jedoch eine große Gefahr, auf die die 

hkreiſen wird uns geſchrieben: Während ſich bei den bisherigen Aufmerkſamkeit unſerer maßgebenden Faktoren in Schleſien ge⸗ 

arktbaiſſen der Geſchäftshandel im Holzhandel hob, iſt diesmal lenkt werden muß. Sie ſchwächen die Energie in der Richtung der 
bon einer weſentlichen Belebung nichts zu bemerken. Das liegt Anpaſſung der ſtaatlichen und politiſchen Bedingungen Polens ab. 
daran, daß die Sägewerke nicht daran denken, ihre Beſtände, am Man gewinnt den Eindruck, daß die oberſchleſiſche In» 
Stande des Dollarkurſes geweſen, billiger abzugeben als bisher.[duſtrie abſolut keine Anſtrengungen macht, neue 


Sie verlangen vielmehr eine Anpaſſung der Schnitt⸗ Märkte zu erobern für den Fall, daß der deutſche Markt 
holzpreiſe an die Holzbewertung am Holzmarkt. England nicht mehr aufnahmefähig ſein ſollte. Dieſer Umſtand iſt darauf 


zahlt etwa 4 Pfund in Danzig und Dänemark 105 Kr. je Kubik⸗ 
meter. Die letzten Abſchlüſſe für deutſche Stammware lagen 
zwiſchen 900 000 und 950 000 M. frei oſtpreußiſcher Stationen. 
Der Verkehr zwiſchen Pommerellen und Deutſch⸗ 
land vermindert ſich, weil die polniſchen Sägewerke meift Zahlung 
in engliſcher Währung fordern. Der Baumarkt gibt wenig 
Aufträge, trotzdem ſtiegen die Preiſe für Balken. Kunſthölzer und 
Schalware um 20—30 v. H. im Zeitraum von zwei Tagen. Bei 
den hohen Schnittholzpreiſen wächſt die Geldnot im Fra Be 

JS Anhaltende Preisſteigerung im Tertilgrophandel. Die vom 
Reichsbund des Textil⸗Einzelhandels feſtgeſtellten marktmäßigen 
Notierungen enthalten folgende Großhandelspreiſe: 88 Zentimeter 
Rohneſſel 6400-7000 (in der Vorwoche 5400-6000); 80 Zentimeter 
Hemdentuch 5800-7000 (5000-6800); 80 Zentimeter Perkal 5900 
bis 9000 (5200-8000); 80 Zentimeter Reinleinen, grobfädig 8000 
bis 18 500 (8000 —15 000), feinfädig 12 000 —65 000 (11 500 —60 000); 
Herrenoberhemd 29 000-80 000 (27 000-70 000); Kragen, Makko 
3000—7000 (2500-6000); Damentaghemd mit Languetten, ein⸗ 
fache Verarbeitung 10 000 —18 000 (8700 —16 000); Linontaſchentuch 
600—2100 (600-1900); baumwollenes Herrentrikothemd 15 500 
bis 45 000 (14 000 —40 000); Herrenſocken, Baumwolle, mittelſtark 
66 000 —78 000 (30 00070 000), Makko 66 000-150 000 (60 000 
bis 120 000) das Dutzend; Damenſtrümpfe, Baumwolle, mittelſtark 


Arbeitsmarkt 


Geſucht wird 


Kaniialii 


EHINGEN 


als Teilhab { i 
Anni aber Fat eines Gutes nalen ae 


Landwirt. Gute Empfehlungen. Offerten unter B. 7475 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blaites. 


Deutſche Herrſchaft 


ſucht per 1. Juli jüngeren, tüchtigen, verheirateten 


BTEIDETEINETWANET. 


Zeugnisabſchriften, Lebenslauf, Gehaltsforderungen unter 
W. Z. 7467 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Geſucht für Schloßhaushalt 


ſchneidernde 
Jungfer 


uit erſtklaſſigen Zeugniſſen für per bald oder 1. Zul. 


zurückzuführen, daß die Leitung der Induſtriewerke in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien ſich in den Händen von Leuten befindet, welche weder 
die polniſche Sprache beherrſchen noch die Verhältniſſe Polens 
kennen. (D. h. vor allem Franzoſen. Die Schriftl.) Die 
ſchleſiſche Induſtrie wuß ſich recht bald den Vedürfniſſen 

es polniſchen. Inlandsmarktes anpaſſen, obgleich 
dieſer Markt gegenwärtig nicht ſehr aufnahmefähig iſt. Die In⸗ 
duſtrie darf nicht vergeſſen, daß Polen 30 Millionen Einwohner 
zählt und die Bevölkerung unter günſtigen Bedingungen einſt in 
der Lage ſein wird, die oberſchleſiſche Produktion zu konſumieren, 
wenn die Wirtſchaftskriſe, welche ganz Europa heute durchmacht, 
beigelegt ſein wird. Pflicht der Leiter der oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie iſt es heute ſchon, Vorbereitungen nach dieſer 
Richtung hin zu treffen, wozu eine Verſtändigung mit den Ver⸗ 
tretern der einzelnen Induſtriezweige Polens die Hand Bieten 
würde. Es iſt undenkbar, daß unter den gegenwärtigen kritiſchen 
Bedingungen die polniſche Induſtrie ſich den Luxus der gegen⸗ 
ſeitigen Bekämpfung aus Konkurrenzneid geſtatten könnte, da 
durch dieſen Kampf niemand etwas gewinnen würde.“ 


Wirtſchaft. 
P Dritte internationale Landwirtſchaftsausſtellung und Meſſe 
in Riga. Vom 22. Juli bis 5. Auguſt d. Js. findet in Riga die 


idm 


Für unsere Hauptstelle Wolsztyn und 
unsere Nebenstelle Nowy Tomysl 
wird je ein zur Leitung befähigter 


ankbeamie 


zum schnellstmöglichen Antritt gesucht. 
Bewerber müssen banktechnisch durchaus 
vorgebildet sein, selbständig disponieren 
können und polnische Staatsbürger sein. 
Gehalt und Tantieme nach Vereinbarung. 


‚erbeten. 


Im Auftrage des Aufsichtsrats: 
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Einen lüchtigen 17447 


Maſchinenführer 


(Schmied) für Dampfdreſchmaſchinen für ſofort geſucht. 
Kroening, Lowencin p Swarzedz. 


für Landſchulbaus 


Bewerbungen werden sofort an den Unterzeichneten 


Westbank Tow. Akc.,Wolsztyn. 


Kaufmann Bruno Schulz, Wolsztyn, stellv. Vors. 


Ein tüchtiges, ehrliches 


Mädchen 


Angebote an Lehrer Fritz. 
Boduſzewo b. Mur. Goslina 


alljährlihe Ausſtellung und Meſſe ſtatt. Das Ausſtellungskomitee 
hat im Einvernehmen mit dem volniſchen Konſulat in Riga die 
Organiſation der geſamten polniſchen Abteilung der Baltiſch⸗polniſchen 
Handelsgeſellſchaft „Baltiepol“ in Warſchau. Wſpolna 26 und in 
Riga. Torna Ia 7 übertragen. Dieſe Firma hat auf eigene Koſten 
einen Pavillon für die polniſche Abteilung gebaut und erteilt in alley 
einſchlägigen Fragen nähere Auskunft. 
Verkehr. 

2A Umgehung des Danziger Hafens. Der „Dziennik Gdanski“ 
ſchreibt: Wie uns von ſeiten der Kaufmannſchaft mitgeteilt wird 
beginnt ein bedeutender Teil der polniſchen Transporte den Dan⸗ 
ziger Hafen zu umgehen. Der Handel mit England erfolgt über 
Zemgallen und Riga. Es haben hierzu nicht nur die geſpannten 
Beziehungen zwiſchen Polen und Danzig geführt, ſondern auch 
die Tatſache, daß nach Mitteilungen von Wilnaer Firmen die 
Warenausfuhr über Riga ſich um 50 Prozent billiger als übes 
Danzig ſtellen ſoll. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 6. Juni 1923. 


(Ohne Gewähr.) ? 
Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon⸗ 
Lieferung.) 
Weizen 192 000 —2 10 000 Hafer 135 000 — 140 000 
Roggen . . . 122 000 - 132 000 Weizenkleie 66 000 
Weizenmehl 65 ö 840 000-350 000 Noggenkleie 66 000 
(inkl. Säcke) Weizenſtroh .. 47 000— 58 000 


Roggenmehl70 96 196 000 — 206 000 
(inkl. Säcke) 

Braugerſte 100 000 - 105 000 2 
Tendenz: ſchwächer. 


E An der Berliner Produktenbörſe wurden am 4. Juni füg 
50 Kilogr. märkiſchen Roggen 112 000 M. gezahlt. 


Poſener Viehmarkt vom 6. Juni 1923. 
N (Ohne Gewähr.) ‚ 

Ts wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

£ Rinder: Färſen und Kühe: I. Sorte 880 000 M., II. Sorte 
770 000— 780 000 We., III. Sorte 660 000—680 000 M. — Kälber: 
. Sorte 720 000-740 000 M., II. Sorte 640 000660 000 M. 
III. Sorte 580 000 M. 

II. Schafe 1. Sorte 720 009—740 000 M., II. Sorte 640 000 bis 
660010 M., III. Sorte 560 000 M. 5 

III. Schweine: 1. Sorte 1080 000 —1 100 000 M. II. Sorte 
1040 000 M., III. Sorte 960 000 Me. 

Der Auftrieb betrug: 524 Rinder, 500 Kälber. 288 Schafe, 

1135 Schweine. — Tendenz: ruhia. 


Warſchauer Börie vom 5. Juni. 


” gepr. 57 000— 65 0U0 
Roggenſtroh, loſe 38 000— 44 000 
gepr. 50 000— 58 000 


Deviſen: 
Belgien e rer BOB 
Berlin „ „ ER Fag.. 17201709 
Danzigs 93—89 Schweiz 10 400 
London. . 262 500 - 262 200 Wien „ 79½—77 
Neuygort 5700056 250 Italien 242625 

* * Pr * * 
Danziger Mittagskurſe vom 6. Juni. 
Die polniſche Mark in Danzig 118 —121 
Der Dollar in Danzig 


. . 7200072 500 


deuticher Hi TR 


Landwirt | ii 


von 500—1000 Morgen, am liebſten mit eiſernem Inventar 


zu vachten. Angebote unter M. A. 7381 a. 
Plüscehearnitur 
Trumeaux 
und andere gute Möbel 


Sofort preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Gaschäftsstelle dieses Blattes. 


3 JalunlWelheN, 


9 Wochen alt, Griffon Deutichkurzhaar, Eltern jagdlich gute 
Eigenſchaften, & 150 000 Mt. verkauft [7470 


Dom. Pijanowice, p. Cosy. 
Tüchtiger energ. Forjimann und Jäger 
ſucht vom 1. Juli d. J. 
Stellung als Renierförſter 


oder Förſter. 


Langjähr. gute Zeuaniſſe ſorſtlicher Autoritäten. — Gefl. Ans 
gebote unt. L. 7469 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Suche Stellung per bald als 


Oberbeamter 


KRIILERRRIDLAEIESEREREEHEEREEEEDGARLRRIHAURBEEGSERTEEREDRAESEBTEIEIG 


geſucht. 


Zuſchriften erbeten an das e EEE 8 Kr. Ovörnitt. 7403 auf ” Se 
—— größerem Gut. w. 
Nentaint in Jarvein. FF i 5 I ee Beite Referenzen ſtehen zur Verfügung. — Gefl. Angebote 
Suche zum 1. Inli d. Js. erfahrene, evang. a unt. T. 7474 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 
1 5 f 3 Stellengetuthe i Wirtſchaftsbeamter, 28 J 
Geui kuhaftes Tänlein Wirlin oder Süße, a „ lelterer 

9 r u. deutſchen Spt. in Wort u. 
Landwirt Schrift mächtig, ſucht v. 1. 8. 


die im Gulshaushalt bereits tätig war. Zeugniſſe, Bild 
und Gehaltsforderung an 


Frau Gutsbeſitzer Weise, 
Bielawy bei Koſſowo, Kreis Leſzuo. 


evangel., Neis 
das ſchneidern kann, we 


r 2 Kinder (1½ J. und Säugling) zu meiner Hilfe für 
ofort oder jpäter geſucht. Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. an 


Fran v. Ramin, Tarnowo p. Kruswira. 


Schweinezllchter, 


— — 


mit langj. Praxis, erfahrener 
Samen⸗, Pferde⸗, Vieh⸗ u d 
gegenwärtig 
Inſtrukteur der Samen⸗ 
Plantationen, der polniſchen 
und deutſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, über⸗ 
nimmt Adminiſtration 


od. 1. 10. 23 Stellung als 


JispeKin? 


unter Oberleitung. Gefl. Off. 
u. J. 7450 a. d. Geſchäfts⸗ 


Gartner 


erfahren in Gärtnerei, Obſt⸗ 
u. Gemüſebau, ſowie Bienen 
zucht, ſucht Stellung per ſof⸗ 
evtl. 1. 10. 23. Off. u. B. 
7446 a. d. Geſchäftsſtelle & 


Suche zum 1. Juli d. Js. Suche für meine Landwiriſchaſt. Seren en, 2485 an die kee d. Sl. eren 5 
n W̃ 2 fi ee | eine evangel. Geſchäftsſte lle d. Blattes erb. Sohn achtbarer Elle (pr 99055 re polni 
a N — nicht unter 16 Jahren Landwirt 
ix In, e . in Deulſche Der Luft hat Müller ed., verh., ohne Kinder, sucht 
erfahren in Kochen, Backen und Federviehzucht. Stenolnpiſtin zu werden . 
. n 8 lden. 7 1 
Frau von Ramin, ee ohne Unhang,, in Ale: von 16-55 Jahren; Ipätere| ch. 1 1.2 Steig, 25 i lor 8 Hoſverwalter⸗ 
tr Sgeſchl 5 — ife 5 B. U 8 2 . Ds gi Fi 
eewaltung Tarnowo, u, Kruszwiea. lau vie Gelsiisjiie biss Pins Aber. am. 24 78 ab. Geld.. | Mühlenbefiger, Rouoäng, bi Gejmnitstete d. ©. 


* 


d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


